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thal, Kapt.-Dallmaua-Str. 41/43, Ru! 85 tt, 89

)fl rteiamiliche Tageszeitung
., nmig blatl des Regierenden Bürgermeisters der Freien Hanse stadt Bremen

14jahrgang _
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der Naiionalsozialisien Bremens
Amtliches Verkündungsblail des Reichsslaiihalters in Oldenburg und Bremen

Sonnabend , den 29. April 1944 Einzelpreis 15 Rpf.

Ilir geben jedem Deutsdien die gleiche Chance
Feierliche Ehrung und Auszeichnung der Reichssieger des Kriegsberufswettkampfes 1944 in Dresden

Eigener Bericht
resden,  28 . April.,, jresoen,  zo . / . pm . Ani Freitag
in Dresden die 373 Reichssieger

•Siegerinnenaus dem Kriegsberufs-— die unter 2,5 Millionen
in den Orts - und Gauwett-(liekmern

JjjftiJSÄ liikamp1' 19Wsäst1..
n iÄ®W?':Crseichsorganisationsleiter Dr . Ley,

iSSki Ltaendführer Axmann  und Reichs-
TQS .fan ais Beste ermittelt worden waren,
n irrt! R
nwSftaW J* ta[endfUhrer

Li» Backe  feierlich geehrt und , aus-
!® M& peirhnet.

TMt BuSrfif,, imDresdner Rathaus überreichte Reichs-
SM-JiUiib. raiisationsleitei Dr. Ley den dort ange-
1L î vlLn Besten der Berufsjugend die Sie'

ome und -abzeichen . Reichsjugend-
.„e, Artur Axmann  wies in einer kur-
"Ansprache darauf hin , daß die Jugend

‘•NiiCa 1 n freiwillig dieser großen Leistungsprü-
W*Ikwi,k? «unterzogen habe und somit der Reichs-
Loiterie-Biiuinr' pwettkampf den Ausdruck des qe-

'"»ÄLr,  Kundgebung der 20 000
;jw- ßiaM̂Vt

rgebnng fur laufemieHiuIihHiHi
npackungen. Dr. Behre
rzneimittelfabrik,78
d Männer, «anher jjj
ig, für leichte ganz- od
e Arbeit Dr. Behret
leimitfelf., Fleetrada!8
auch nebenberufl. t. a

r n. Leaemappe. K.n.A
ntrwarpr 1S7(Dovent
Wä n n 1loh
shhalier gesucht, euch
ehädigter. Angeb. i
: Schröder, Langenztr.
ganiiations. mögt per
lialter in dnrehgehende
t. Ang. mit Gehalisjn.
unter G 7U57.
alter — Kontokcrrent
r. Unternehmend.eiaen-
dnstrie in der Oatmari
te Biianzhnchhaltern. - -
enthnehhalter. Wirklich TfldtlpiPPii'sw

Kräften bieten eich
tiegsmöglichkeiten.
t Lebenalanf, Zeugnis-
i, jetzigem Gehalt io-
e dea frühesten Dienst
nd zu richten unter
B 1*5'Ü5 (pnhedingt

an Kappanf4 Lang-
lncen-Erpedition, Ser-
ierg, Gustaf•Müller-

irwaltunisdleniti ror-
n den besetzten̂Getue-
en geeignete Mitarbei*
anfleuteals Saehhear-
rwaltungs- nad Lager-

Eeohnuagsprufer-
räfte pp- - ) gwiie^mit den
erbetenn. Fr 305-4a

JeWinW 85« , .
t Rauheru«OTfHä'» ‘SS
•L »» “ " “ '' S

Höhepunkt des feierlichen Ab-
- . .« pnisesdes Kriegsberufswettkampfes bil-

XiÄrfr t eine Großkundgebung am Nachmittag
QnUuäliaiwifv-’- .einergroßen Werkhalle , an der 20 000
t»« i. Aipti'tB (»lende, überwiegend Jugendliche , zu-
'Cr & in ihrer Arbeitskleidung , teilnahmen.
«uiiiüih trv‘ zleführende Männer aus Partei , Staat und
U . BitokuhS Nschaftwaren Gäste der -Jugend , unter

MAnÜlIiSv s Reichsminister Dorpmüller , Staats-
hMKv betärKepler und Gauleiter Mutschmänn.
haUnü3iirrCTi:fl.(»i
ri'SÄ 4 üeichsjugendführer Axmann
« >« * ;; ReichsjugendführerAxmann  stellte
jjypf ' ! ci Ausführungen unter das Leitwort:
GtlillitiiliiikiVR=er Krieg bringt den deutschen Sozial-
niüiinäiilaj". !s:. „Die Besten", so führte 'er aus , „die
i& fMriiiFb h’61, ehren > stammen aus allen
Alinlniiisifek sfcdes Reiches, aus Stadt und Land , aus
SiHiiin.WliV [a Schichten unseres Volkes . Diese Tat-
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. .itJ ™beweist , daß die Begabung nicht ein
ÄmffiietB' fest irgendwelcher Stände ist , sondern

OT.-Niiiriikiffiktl1 hpn deutschen Volk lebt . Indem wir
li »iKeichenWettkämpfer ehren , beken-

fctinms feierlich zum deutschen Sozia-
hmi* «* ^ DamitIeisten w!r ein  gewaltiges
hiitÄb 1:..] fcfür die Größe und die Zukunft un-

KStim,  Daß wir dies gerade im Krie 'ge
Sa “'W*1. ' ?.'iinnen' ' st ein  neuer Beweis für die
Inbl-WaWj^" feieunseres Volkes , und der Krieg wird
ibWjfihki * n' w'e es  unser Führer einmal er-

f rÄ wluf-n 5ew onnen sein , wenn an seinem.
,-Hittlipi*t| SketchenEnde der deutsche Sozialstaat

Siäi'hijaj :; Ml."
131 aa* 1* Reichsernährungsminister'-»Sfer teWort

Reichsminister Backe

tebefehlsleiter Reichsminister -Backe
. '£ *mifK5-« d? 1:1 aus;  " Das ist der Sinn des Be *
spieliw-̂ is 'ci ‘"?®amPt es:  Er soll höchstes hand-
Pirtiili111 y,ir Können fördern , das notwendig
,ärJ1fri 1? t*’e vor uns  stehenden gewaltigen
& za meistern . Er soll der Tüchtig-

ZiliHliidt' -r" . “erufe wieder den ihr gebührenden
SfblfrFLj'ik.. .3_1Ia Leben verschaffen . Wie in diesem

» wird es auch im Frieden darauf
'•'-.."w .: , » Kamen.
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•— i -rns “'t ' li ini *ii .-„ e®'9egenzusetzen , die infolge ihres
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itung. Ver rl ’ if jiuSi Hb**'!.1--- L arauf an, noch mehr junge Qualitäts-Ä -ass'SfeS’lr"'̂ »

iieL„, _ wi - andarbeit,Gia'h’Ifl
für alle Berufe , besonders aber

die gerade heute
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g;«5i-.•ui i :' 'i'8kiifhi”u"nittag in  Washington an einem
> 70 ^hre alt , gestorben.

BcW«*? i*K L i'.: 1 ^ !?. den  Begriffen Pearl Har-
fär*° t-=. . . Jüdischer Seelenverkäufer ver-

Jijf .lliMiBn , wird . Seine groteske Unwissen-
K!",d u,i. (fl.-r?.:- i:i?®ann epolitischen Fragen , seine Un-

".ilr. '"«ar' e'nw andfreises  Kriegsinstru-
T»n> »ti,V*'. i; ipH aaen ' sprach Bände für die

he- L. * auf 0emachte ; innerlich aber
" ,tV- - Kn t heutiger nordamerikänischer

"riurrb°n ' 6*n P* atter  Deutschenfresser
' ■’-berlen' LWar ein  Prototyp der plump
1 u 6*b durc h Masse eingestell-
10,s;sd̂hanischen Rüstungsstrategen,
"t'"' a]017’1-*3* Unĉ konnte seinem Welt-
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' ■: , ^ an heespielart des Bolsche-
- ‘Sssehen werden.

^ 'is HerrscherM Jahre altJokio, A
APnl - Al« 29. April begeht

' :clf,„ 1 lne n 43 . Geburtstag . Ganz Ja-

’ -nd p Si!n 3n- dankbarer Ver-
; ^ ;j, ., lehe für seinen Herrscher mit.

- :r, d ean, *f werden sich , wie all-
Tep511 ' i.aiser ^ chen Palast begeben,

“ Ai-- 1°  ^ re  Glückwünsche darzu-
-1, besondere

Krieges
Festlichkeiten wird
aber auch diesmaldes

1 to Staatsoberhaupt ist der
=■ !e das ^t / .' an 9en  P -eihe der Herr-

K " i'-lno , Kaiserhaus in ununterbro-
L.’;i iat . n „ e? Japanischen Volke ge-

Pr IßRî n Ul ’Pe Ten no wurde Ende
er i ri . "egent , nachdem sein Va-

rank geworden war.

ein vielseitiges Berufswissen voraussetzt.
Hier um so mehr , als kaum ein Beruf in der
Vergangenheit so zurückgesetzt ' ’wurde wie
die Arbeit an der Scholle . Deshalb liegen
gerade hier die größten Aufgaben vor , uns.
Je größer aber die Aufgaben sind , die uns
in Europa gestellt werden , um so größer
müssen die Leistungen jedes einzelnen im
Dienste der Nahrungsfreiheit unseres Volkes
sein . Hier ist der Kriegsberufswettkampf zu
einem entscheidenden Faktor für das bäuer¬
liche Berufserziehungswerk geworden . Die
Berufsertüchtigung  ist heute neben
der Wehrertüchtigung das - Kernstück
des Kriegseinsatzes der deut¬
schen Jugend.

Nahrung ist eine der wichtigsten Waffen
im Kampf gegen unsere Feinde . Sie hat in
diesem Kriege die Aushungerungspläne un¬
serer Feinde zunichte gemacht . Unser Land¬
volk und mit ihm seine Jugend muß auch
weiterhin mit allen Mitteln bemüht sein , die
Ernährung für Front und Heimat zu sichern.

Die ländliche Jugend ist diesem Rufe mit
Begeisterung gefolgt . Wenn 1934 67 000
Jungen und Mädel vom Lande am Reichs-
berüfswettkampf teilnahmen und 1938 be¬

reits 290 000, so haben sich im Kriegsjahr 1940
über 600 000 Jungen und Mädel der Gruppe
Nährstand freiwillig zu diesem Leistungs¬
wettkampf zusammengefünden.

Diese Haltung unserer Jugend zur bäuer¬
lichen Arbeit in ihrer ganzen Härte , aber
auch ' in Schönheit bedeutet einen großen
Erfolg der gemeinsamen Erziehungsarbeit
von Partei , Hitler -Jugend und Reichsnähr¬

stand.
Der Kriegsberufswettkampf ist aber , mich

ein politisches Erziehungsmit¬
tel.  Denn die Eigenschaften , die er auf dem
beruflichen Gebiet bei den jungen Men¬
schen fördert , sind keine anderen als die¬
jenigen , die der Nationalsozialismus auf
dem - politischen Gebiet fordert . - Wer sich
auf dem Landvolkgebiet durch hohe Auf¬
fassung seiner Berufsarbeit , durch Einsatz-
freüdigkeit , Zielstrebigkeit und Beharrlich¬
keit auszeichnete , dient nicht nur der Er¬
nährungssicherung in diesem Kriege , son¬
dern entwickelt in sich die Fähigkeiten , die
notwendig sind , damit der eine einst l’io-
andere aber in der Heimat dessen Aufgabe
.nierarbeit im deutschen Osten leistet , der
mit übernimmt.

ßeidisorganisationsleiter Dr. Leg spridit
Besonders stürmisch begrüßt betrat dann

Dr . Ley die Rednertribüne . ■
In einer Ansprache führte Reichsorgani¬

sationsleiter Dr . Ley u.. a . aus : „Durch den
Reichsberufswettkampf wird das national¬
sozialistische Ziel verwirklicht , das zu den
höchsten Idealen der Staatspolitik gehört.
Es wird in Zukunft keinen Deutschen mehr
geben , der behaupten kann , daß er , obwohl
zu Höchstem und zu größerer Verantwor¬
tung befähigt , verhindert gewesen sei , das
zu werden , wozu er das Zeug in sich trage.
Alle deutschen Jungen und Mädel können'
am Reichberufswettkampf teilnehmen und
damit die Leiter besteigen , die sip über den.
Orts -, Gau - und Reichsentscheid zum Reichs¬
sieger emporklettern läßt . Haben sie in un¬
ermüdlicher Arbeit und beharrlicher Zähig¬
keit die letzte Stufe erreicht , so sorgen
Partei und Staat und Wirtschaft dafür , daß
den entdeckten Talenten und den begabten
Jungen und Mädeln genügend Mittel zur

Verfügung gestellt werden , um ihnen jede
Förderung Zuteil werden zu lassen , die sie
kraft ihres Könnens und ihrer Fähigkeiten
verlangen können.

Die bolschewistische Nivellierung geht so
weit , daß sie Arbeiter , die es in ihrem Fach
zu überdurchschnittlichen Leistungen ge¬
bracht haben , als lästig empfindet und in
einen anderen -Beruf versetzt , wo sie wieder
von vorne anfangen müssen . In den Geld-
sackplutokratien unterdrückt die Armut
Fähigkeit und Persönlichkeit . Wir National¬
sozialisten dagegen handeln aus der Erkennt¬
nis , daß die gewaltsame Niederhaltung der
Begabten und Fähigen allmählich zu einer
Rebellion führen müß.

Wir geben daher jedem Deutschen
die gleiche Chance  für seine per¬
sönliche Entwicklung . Je höher die Rasse
steht , um so schwerer ist ihr Existenzkampf,
um so größer aber auch die Mittel , die ihr
die Natur mitgibt . Es liegt an uns , diese

natürlichen Abwehr - und Verleidigungs-
mittel zu entdecken , zu heben und zu för¬
dern , deshalb wird sich das Volk behaup¬
ten , und demjenigen wird die Führung zu¬
fallen , dem es gelingt , alle Fähigkeiten sei¬
nes Blutes und seiner Rasse so einzusetzen,
daß sie den höchsten Effekt zu diesem Exi¬
stenzkampf darbieten kann . Deshalb muß
unsere Parole lauten : „Die Besten an die
Führung und die Fälligsten an den Platz,
den sie ausfüllen können .“

Alles , was wir in der Lohnfrage , :für
Freizeit und Erholung , .für .die Vermittlung
von Bildung und .Kultur tun können , kann
immer nur eine Folge der Berufserziehung
und der Leistungsertüchtigung des einzelnen
Menschen sein . Wer etwas gelernt hat,
wer seinen Beruf beherrscht , der macht
seinen Lebensweg , wird gut verdienen und
sich damit die materiellen Voraussetzungen
schaffen , um sich das Leben so angenehm
zu machen , wie es möglich ist . Wer einen
ordentlichen Beruf erlernt . hat und diesen
Beruf beherrscht, , meistert die Dinge des
Lebens und wird als Herr den Problemen
gegeniiberstehen.

Das erste Berufsland der Welt

Man kann heute schon ohne weiteres
sagen , daß Deutschland durch seine Maß¬
nahmen auf dem Gebiete der Berufserzie-
hüng durch Einrichtung von vielen Tausen¬
den von Lehrwerkstätten , durch Erstellen
von einheitlichem Lehrstoff und durch den
Reichsberufswettkampf zum .ersten .Berufs¬
land der Welt geworden ist . Hierin ist auch
unser Vorsprung in der Leistung gegenüber
unseren Gegnern zu suchen . Wem es erst
bedenklich erschien , im fünften Kriegsjahr
einen Reichsberufswettkampf durchzuführen,
ist durch die Tatsache , eines Besseren be¬
lehrt worden . Die Jugendlichen von 16, 17
und 18 Jahren , deren Blick naturnotwendig
auf ihr kommendes Soldatentum gerichtet
war , wurden durch den Reichsberufswett¬
kampf wieder enger mit . ihrem Arbeitsplatz
und ihrem Beruf verbünden und brachten
es dadurch zu ganz erheblichen Leistungen.
Jetzt , nachdem der Reichsberufswettkampf
1944 abgeschlossen ist , können wir mit Ge¬
nugtuung feststellen , daß er überhaupt den
größten Erfolg gezeigt hat , den bisher ein
Reichsberufswettkampf hatte .“

68 feindliche Flugzeuge abgeschossen
Durchbruch bei Jassy vereitelt — Drei Schiffe vor Südengland  versenkt — Bomben auf Schifisansammlungen
dnb . Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  28 . April . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Raum von Sewastopol  brachen
örtliche Angriffe der Bolschewisten im zu¬
sammengefaßten Feuer aller Waffen zusam¬
men . Unteroffizier Winter  in einem Gre¬
nadierregiment vernichtete am 23. und
24. April 18, Unteroffizier Redet  in einer
Panzer jägerabteilung ' 16 feindliche Panzer.

Am unteren Dnjestr versuchte der Feind

den ganzen Tag über vergeblich , seine
Brückenköpfe zu erweitern . Nördlich Jassy
wurden erneute Durchbruchsversuche star¬
ker feindlicher Kräfte in harten Kämpfen
vereitelt . Südwestlich K o w e 1 durchbrachen
Verbände des Heeres und der Waffen -/f,
durch die Luftwaffe hervorragend unter¬
stützt , tiefgegliederte feindliche Stellungs-
Systeme und warfen die Sowjets an dem
Turja -Abschnitt zurück . Schwere Kampfflie-
gerverbäiule bekämpften in der vergangenen

Großer Flugzeugträger torpediert
Von zwei Torpedos Japanischer Unterseeboote getrolfen

dnb . Tokio,  28 . April . Die Torpedierung
eines großen feindlichen Flugzeugträgers in
den Gewässern östlich der Mar¬
schall - Inseln  wird am Freitag vom
Kaiserlichen Hauptquartier bekanntgegeben.

Wie die Meldung weiter besagt , wurde
von japanischen Unterseebooten ein AngriifJ r . e _i _CluniTalintritnor
gegen mehrere feindliche Flugzeugträger
durchgeführt und einer davon von zwei
Torpedos getroffen . Weitere Einzelheiten
stehen noch aus.

Damit hat die japanische U-Boot -Waffe das
fünfte große Kriegsschiff dieses Typs seit
Kriegsbeginn versenkt bzw schwer beschä¬
digt . Wie zu diesem letzten Erfolg weiter
bekannt wird , fand der Angriff bei hellem
Tageslicht während der Mittagsstunden
statt . Einer von den beiden Flugzeugträ¬
gern , die von dem dort weit von seinem
Stützpunkt operierenden japanischen U-Boot
angegriffen wurden , erhielt zwei so schwere
Treffer , daß mit seinem Verlust gerechnet
werden muß.

Neuer Staatssekretär
im Reichspropagandaministerium
dnb . Berlin,  28 . April . Der Führer hat

den Staatssekretär im Reichsministerium iur
Volksaufklärung und Propaganda , Leopold
G u 11 e r e r, auf dessen Bitte aus gesundheit¬
lichen Gründen in den Wartestand versetzt
und gleichzeitig auf Vorschlag von Refchs-
minister Dr . Goebbels den bisherigen Lei-
ter des Ministeramtes , Ministerialdirektor
Dr . Werner Naumann,  zum Staatssekre¬
tär im Reichsministerium für Volksauiklä-
rung und Propaganda ernannt.

Reichsminister Dr . Goebbels hat Pg . Leo¬
pold Gutterer zum Vorsitzenden des Vor¬
standes der UFA .-Film -G. m. b. LI., der Fach¬
gesellschaft deutscher Filmbetriebe berufen.
In einem Betriebsappell des Keichsmims
riums für Volksaufklärung und Propaganda
hat Reichsminister . Dr . Goebbels ihm seinen
besonderen ' Dank für seine bisher .,9e.'
unermüdliche und erfolgreiche Mltarba3l i"
den Jahren des Friedens wie in den sch " a
ren Kriegszeiten zum Ausdruck
und den neu ernannten Staatssekrelar D .
Werner Naumann ln sein Amt eing

Staatssekretär jj -Brigadefuhrer Dir. Wier-
ner Na u mann  wurde api 16. Jum 1909 in
Guhrau (Schlesien ) als Sohn eine.

Amts-

SÄ” ÄTKÄHWS-
lei ter der NSDAP , für die Oberlausitz be¬
rufen . 1932 wurde er auf Grund seiner vo

bildlichen Arbeit zum Untergauleiter für,
Niederschlesien nach Breslau berufen und
ging 1933 nach der Machtübernahme als
Brigadeführer nach Stettin . Dann beendete
•er sein Studium und promovierte zum Dr.
rer , pol.

Seine Absicht , die Universitätslaufbahn
einzuschlagen , konnte er nur kurze Zeit ver¬
folgen , da ihn Reichsminister Dr . Goebbels,
dem er bereits in seiner Berliner Studien¬
zeit im Kampf um Berlin ein stets einsatz¬
bereiter Mitkämpfer geworden war , 1932
zum Leiter des Reichspropagandaamtes in
Breslau berief . Nach noch nicht einjähriger
Arbeit auf diesem Posten folgte er einem
Ruf Dr . Goebbels in das Reichspropaqanda-
ministerium , wo er als Ministerialdirektor
und Chef des Ministeramtes bald einer sei¬
ner engsten Mitarbeiter wurde.

Mit Ausbruch des Krieges ging er als
Unteroffizier an die Front und machte die
Feldzüge in Frankreich und Griechenland
bei der kämpfenden Truppe mit , wurde
mehrfach befördert und stand als M-Haupt¬
sturmführer und Batteriechef der Leibstan¬
darte an der Ostfront , als am 15. Septem¬
ber 1941 eine schwere Verwundung seinem
weiteren Fronteinsatz eine Ende bereitete.
Am 15. März 1942 nahm er — kaum not¬
dürftig wieder hergestellt — seinen Dienst
im Reichspropagandaministerium wieder
auf . Das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse
sowie das Silberne Verwundentenabzeichen
zeugen neben dem Goldenen Parteiabzei¬
chen von seinem Einsatz für Führer und
Volk.

Nacht die Nachschubverbindungen der So¬
wjets im Raum von S a r n y.

Im Hohen Norden wurden mehrere mit
starker Artillerievorbereitung geführte feind¬
liche Vorstöße unter hohen Verlusten für
die Sowjets abgewiesen.

Bei dem am 26. April gemeldeten Angriff
feindlicher Flugzeuge auf ein deutsches Ge¬
leit bei B o d ö hat sich die Zahl der von
Einheiten der Kriegsmarine abgeschossenen
Flugzeuge von drei auf elf erhöht.

Aus Italien wird rege eigene Stoßtrupp-
läliykelt gemeldet . Mehrere feindliche Vor¬
stöße wurden zerschlagen . Im Adriatischen
Meer wurde die Insel Korcula  von kom¬
munistischen Banden wieder gesäubert.

Deutsche Schnellbootgruppen unter Füh¬
rung von Korvettenkapitän Klug  und Kapi-
länieufnant von Mirbach  versenkten in
den Morgenstunden des 28. April an der
englischen Siidküste aus einem von Zer¬
störern und zahlreichen Kleinkampfschiffen
stark gesicherten britischen Geleitzug drei
Schiffe mit zusammen 9100 BRT. und torpe¬
dierten ein weiteres von 200 BRT., mit
dessen Sinken zu rechnen ist . Im Verlaufe
der harten Gefechte wurde ferner ein Zer¬
störer torpediert , dessen Untergang Infolge
der einsetzenden Abwehr nicht beobachtet
werden konnte , jedoch mit Sicherheit an¬
zunehmen ist . Die eigenen Verbände kehrten
ohne Beschädigungen und Personalausiälle
in ihre Stützpunkte zurück.

Ueber den besetzten Westgebieten wurden
gestern 21 feindliche Flugzeuge vernichtet.
Britische Bomberverbände führten ln der
Nacht Terrorangriffe gegen Orte in West-
und Südwestdeutschland , besonders gegen
die Stadt Friedrichshafen.  Luftver-
teidigungskräfte vernichteten hierbei 47
viermotorige Terrorbomber.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen
in der vergangenen Nacht Ziele in Osteng¬
land , schwere Karapfverbände , Schiffsan¬
sammlungen und andere kriegswichtige Ziele
im Bereich der englischen Südwestküste mit
guter Wirkung an.

Eichenlaub träger gefallen
dnb . Berlin , 28. April . Am 13. April 1944

verlieh der Führer , wie ' bereits gemeldet,
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Major Rudolf G e i s 1 e r ,
Kommandeur eines Pionier -Bataillons . Am
gleichen Tage erlag der tapfere Offizier
einer schweren , bei den Kämpfen im Osten
erlittenen Verwundung.

Arbeitsruhe am l . Mai
dnb . Berlin,  28 . April . Der Nationale

Feiertag des deutschen Volkes am 1. Mai
1944 ist auch in diesem Jahr ein Tag der
Arheltsruhe . Er dient ausschließlich der Ent¬
spannung der schaffenden Bevölkerung . Ver¬
anstaltungen finden nicht statt . Beflaggung
unterbleibt.

Schnellboote auf großer Fahrt

PK .-K.riegsberichtef Pincornelly (üch) i

Jafm 19M
Zum heutigen 43. Geburtstag des Tenno

Von

Kurt G. Stolzenberg
Wenn ’ jemand fragen würde , welches dis

stärkste Siegesunterpfand der Achse sei,
müßte die Antwort zweifellos lauten : die
Art , in der sich bei Deutschen , Japanern
und italienischen Faschisten das geschieht«
liehe Müssen , das reale Wollen und das
völkische Vermögen decken . Die autoritäre
Staatstorm aller drei ist das Ergebnis die¬
ser Formel und entspricht darum auch den
Forderungen einer natürlichen Autorität , die
sich aus diskussionsloser Anerkennung
einer der -Eigenart des betreffenden Volke3
entsprechenden Führung ergibt . In diesem
Sinne ist die Stalin -Union kein autoritärer
Staat , sondern einfach eine kunstlose Ty¬
rannis . Fußt der Nationalsozialismus auf
dem Boden des Germanischen Reiches Deut¬
scher Nation , der Faschismus auf der klas¬
sischen Idee Roms , so leitet die Tenno¬
bewegung ihren universalistischen An¬
spruch her aus der Bewährung des Insel¬
volkes als des „edlen Ritters " eines eigen¬
wüchsigen Ostasien . Wir wollen diese ide¬
elle Grundlage des jüngsten autoritären
Staates absichtlich so blumenhaft aus-
drücken , nicht aus phantasierender Verle¬
genheit , sondern um dem Wesen jener fer¬
nen Welt zu entsprechen , die uns verblüf¬
fenderweise immer näher rückt . Wir kön¬
nen die Japaner  als echten aütoritären
Staat etwa seit den Reformen , Tojos vom
vorigen Jahre bezeichnen . Das alte Par-
teientum trat zurück , eine arteigene Füh¬
rung , die nach östlicher Ueberlieferung
ihren Glanz von einer göttlichen Instanz,
dem Tenno , übertragen bekam , unterdrückt
jede Fremdtümelei . . Damit , gelingt Japan,
was dem chinesischen Revolutionär Sunyat-
sen mißriet : der Aufbau eines modernen
Staates , fußend . auf eigener Art und ira
Einklang mit den Errungenschaften des
Westens . Und um auf den chinesischen Re¬
publikaner zurückzukommen , dessen unöst¬
liche Wirksamkeit der mit ihm verschwä¬
gerte Tschiangkaischek leider weiterführt:

.Sun , der den Sphn des Himmels stürzte
und eine fünftausendjährige Welt blindlings
zugunsten eines heute schon wieder un¬
modernen Demokratisirlus umstürzte , .schal¬
tete C h i n a s ' ostasia .tisclien Führungs¬
anspruch aus und — den Japans ein . Na¬
tionale Kultur ist soviel wert , als sie Kampf¬
und Verteidigungskraft entwickelt . China
besitzt diese Kraft gegenwärtig nicht , Ja¬
pan , von angeblich jüngerer kultureller
Tradition , zieht sie aus Buschidogeist wie
Schintokult.

Angelsächsischer Materialismus wird nie
die Sendung der drei Achsenmächte be¬
greifen ; er kennt nur den eigenen imperia¬
len Raubgeist und glaubt wie alles Ver¬
greiste nicht mehr an das Gute und seine
wirksame Kraft . Dieses „Gute ", das unter
den Menschen und Völkern längst ausge¬
storben sein soll , zeigt sich bei uns im
Aufbau eines gerechten Sozialismus im In¬
nern und jener herrenmäßigen Fürsorglich¬
keit minder Mächtigen gegenüber , die uns
vertrauen wie sie seit je auch hansische
Art daheim wie in Uebersee ist . Bei Musso¬
lini bewies sich die ‘Kraft des Guten in
einem ähnlichen Aufbau , dessen Idee un¬
vermindert stark lebt und noch viele pon-
tinischen Sümpfe urbar machen wird.
Die Japaner bewiesen ihre Gleichartigkeit
im Glauben an die idealistische Tat duren
sofortige Inangriffnahme einer praklischen
Verwirklichung der großostasiati¬
schen Wohlstandssphäre.  Was
das ist , weiß man ebenso gut in Nanking
wie in Mandschukuo , in Scbonanto (Singa¬
pur ) oder auf den Philippinen oder in Bur¬
ma . Japan hat damit die obengenannten
Bedingungen des „realen Wollens ” erfüllt.
Das völkische Vermögen ist nachgewiesen
in der wie überall staunenswerten Entwick¬
lung eigener nationaler Mittel und ihrer
einheitlichen Lenkung zu imposantem , welt¬
geschichtlichem Format . Die Forderung des
geschichtlichen Müssens ist gleichfalls er¬
füllt : Japan ist die einzige große Nation
Oftasiens , die sich trotz bedeutender An¬
leihen im Westen jenen mythischen Vor-



lang erhielt , der zur Vorstellungswelt dei
fernöstlichen Rasse gehört . Puyi , Kaiser
von Mandschukuö , ist als Herrscher von
kommender Bedeutung anzusprechen ; seit
er aber den Drachenthron zu Peking ver¬
lor , gilt er nicht mehr als Sohn des Him¬
mels , sondern als moderner Fürst . Noch
sprudelt in seinem alten mandschurischen
Reiche nicht wieder „das Wasser des Le¬
bens ", dessen Trunk seine Göttlichkeil
offenbar macht . Einzig das gekrönte Haupt
im .Märchenpalast bei Tokio ist Gott . —
Begriffe , die bei uns schwer verständlich
sind . Unsere andere abendländische Art hat
sich vom Gottesgnadentum , das über Rom
aus dem Orient zu uns kam , wieder abge¬
wandt . Aber für jene Welt des Ostens ist
eine unumgängliche Tatsache , was uns
zu respektvoller Âchtung vor dem fremden
Freund nötigt . So ist die „Bewegung zur
Stützung des kaiserlichen Thrones " tatsäch¬
lich eine Partei mit nicht weniger tief¬
greifenden Wurzeln als die vom Führer
und Duce geschaffenen großen Bewegun¬
gen.

Japans ' Entwicklung ist ebensowenig ab¬
geschlossen wie die unsrige oder die des
vom Faschismus abermals zu rettenden Ita¬
lien . Japan hat sogar noch innere Hinder¬
nisse zu • überwinden , die wir längst nicht
mehr kennen . Aber die Konzeption seines
staatlichen , wirtschaftlichen und militäri¬
schen Sachwalters Tojo gründet sich auf
die gleichen siegverbürgenden - Voraus¬
setzungen wie die deutsche Führung sie
wiedererweckte oder neu schuf . Das müs¬
sen wir angesichts der ereignisvollen Mo¬
nate wissen , die Japan nun bevorstehen
seit die USA . mit geballter Kraft in den
Verteidigungsgürtel Ostasiens eingedrungen
sind . Auch das japanische Reich hat schwere
Stunden vor sich . 4’ 3er  da such es von der
Art ist , die von Widrigkeiten und Wech¬
selfällen nur noch größere Stärke ableitet,
wissen wir , wie die Aussichten des Fein¬
des einzuschätzen sind.

Anspruch Moskaus auf Skandinavien
ep . Genf , 28 . April . Norwegen  ist nach

einem Bericht des Londoner Korresponden¬
ten der Schweizer Zeitung „Suisse " das
nächste Ziel der bolschewistischen Ausdeh¬
nungspolitik . Moskau habe gegenüber den
Westmächten ganz bestimmte Ansprüche ge¬
stellt , die ihm einen entscheidenden Einfluß
in Norwegen sichern sollen . U. a. habe der
sowjetische Botschafter in London an den
USA .-Staatssekretär Stettinius die Forderung
gestellt , daß die Mitarbeit Sowjetrußlands
bei allen norwegischen Fragen offiziell aner¬
kannt weide . Die sowjetische Mindestforde¬
rung sei , daß Moskau bei der Lösung aller
norwegischen Fragen mindestens ebensoviel
Einfluß eingeräumt werde wie den Englän¬
dern und Nordamerikanern.

Die Meuterei der Griechen
ep . Lissabon , 28. April . An der kürzlich

gemeldeten Meuterei der griechischen Exil¬
truppen haben sich außer,der 1. griechischen
Brigade auch die Besatzungen des Zerstörers
„Apostoles " und der Korvetten „Lirix “ und
„Laktomes " beteiligt , wie „Daily Herald“
berichtet . Die Meutereien dauerten etwa
drei Wochen . Die Besatzungen der Kriegs¬
schiffe gaben ihren Widerstand erst auf , als
nach einem Austausch von Maschinenge¬
wehrfeuer die Schiffe geentert wurden . Wie
das Blatt weiter meldet , sollte durch die
Meuterei die Bildung einer neuen Exilregie¬
rung erzwungen werden , die ausschließlich
aus Mitgliedern des linkspolitischen Flügels
bestehen sollte^

Wichtiges—kurz gesagt
Der südafrikanische Premierminister , General

Smuts, .und  der Premierminister von Rho.desia,
Sir Godfrey Huggins,  sind in England ein¬
getroffen.

Nach einer Moskauer Meldung traf der is¬
ländische Gesandte in den USA. ara Donnerstag
in Moskau ein. *

In San Francisco werden 33 Mann der Be¬
satzung eines USA.-Tankers als vermißt gemeldet,
der Mitte März durch ein U-Boot versenkt wurde,

*

19 Ueberlebende eines zwischen NordbTasilien
und Afrika torpedierten britischen Frachters sind
in der Hafenstadt Recife nach einer 15tägigen
Fahrt im Rettungsboot eingetfoffen . Zwei wei¬
tere Boote mit 38 Mann fehlen noch.

*

Der Dampfer „James H. Reed“ , der eine La¬
dung Eisenerz bei sich führte , ist auf dem Erie-
See bei einem Zusammenstoß im Nebel mit dem
kanadischen Dampfer „Ashcroft “ gesunken . Zehn
Mann kamen ums Leben.

*
Das der finnischen Regierung vom Finanzaus¬

schuß vorgeschlagene Zusatzbudget zum finni¬
schen Staatshaushalt für 1944 sieht eine Ergän¬
zung des Staatshaushaltsplanes um 520,3 Millio¬
nen .-Finnmark und auf der Einnahmeseite eine
Erhöhung der Staatseinnahmen um 4 156 500 ÖÖO
Finnmark vor.

*

Detektive von Scotland Yard nahmen am Don¬
nerstag im Hauptquartier der sogenannten „Trotzki-
Anhariger “ der revolutionären kommunistischen
Partei in der Paddington -Straße in London eine
Durchsuchung ^ vor , meldet Reuter . Andere De¬
tektive untersuchten die Wohnung Hastons , der
als der Organisator der Partei bezeichnet wird
und .sich in der vergangenen Nacht der . Polizei in
Edinburgh stellte.

Der Stadtrat von Rouen hat in einer Sitzung
feierlich gegen das grausame anglo -amerikanische
Bombardement , dem die Stadt in der Nacht zum
19. April ausgesetzt war , protestiert.

*

Am Donnerstag jährte sich zum 16. Male der
Tag , an dem der damals noch wenig bekannte
Universitätsprofessor und Finanzwissenschaftler
Dr. Antonio Oliveira Salazar von General Car-
mona in die Regierung berufen und mit der Lei¬
tung des Finanzministeriums betraut wurde . Im
Jahre 1932 wurde er Ministerpräsident und hat
seitdem ununterbrochen die portugiesische Politik
gelenkt. *

Zum Gedächtnis des vor kurzem verstorbenen
finnischen Altpräsidenten Svinhufvud wird von
der finnischen Postverwaltung eine Briefmarke
herausgegeben.

Verräter -MarschaU Badoglio hat den gesamten
italienischen Anteil an den Aktien der Suez-
Kanal -Gesellschaft als Preis für seine Anerken¬
nung durch Moskau an die Sowjetunion ab¬
getreten. 9f

In .einer einwöchigen Offensive haben die Ja¬
paner am Südufer des Gelben Flusses ein Gebiet
mit, einer Frontlänge von 700 Kilometern er¬
obert. *

Die Juden der ungarischen Städte Munkacs.
Kaschau und Ungvar werden jetzt aus ihren
Stadtwohnungen ausgesiedelt und in geschlosse¬
nen Lagern konzentriert. *

Der Staatssekretär für das argentinische Er¬
ziehungswesen ordnete an , daß alle Kommu¬
nisten aus der Lehrerschaft ausgestoßen werden.

Bolschewistische Mordgier feiert Orgien in der Ukraine
Furchtbare Verbrechen der „Sonderkommandos" — Frauen zu Tode geschleift — Sadistische Mißhandlungen

dnb . Lublin,  28 . April . Die deutsche
Auifangstelle für die Flüchtlinge aus den
von den Sowjets wieder eingenommenen
Gebieten füllen sich immer mehr mit Men¬
schen , die Augenzeugen der entsetzlichen
Szenen waren . Die Sowjets scheinen trotz
ihres Mangels an Arbeitskräften entschlos¬
sen zu sein , die Bevölkerung besonders in
den Grenzgebieten auszurotten , da diese Be¬
völkerung am besten den ungeheuren Unter¬
schied feststellen konnte , der zwischen dem
terroristischen Sowjetsystem und der deut¬
schen Verwaltung besteht.

Die frühere Medizfnstudentjn Irina Sai-
tschinkowa , geboren am 23. November 1818
in Kobeljaki (Gebiet Poltana ) wurde Augen¬
zeugin von Schreckensszenen , die den Ort
Nowograd Wolynsk an der Strecke Rowno—
Kiew zu trauriger Berühmtheit kommen las¬
sen und die nur den sadistischen Gehirnen
der NKWD .-Juden entsprungen sein konn¬
ten . Eine Frau befa 'nd sich eben vorüber¬
gehend in Nowograd Wolynsk , als die Front
heranrückte . Da ihr fünfjähriger Sohn Petja
erkrankt war , konnte sie nicht rechtzeitig
mit dem größten Teil der Bevölkerung
fliehen . Eine größere Zahl weiterer Frauen

Englische soziale Nachkriegssorgen
Das englische Volk befürchtet, von Churchill betrogen zu werden

war in dem Ort zurückgeblieben , da auch
sie durch die Gebrechlichkeit und Krank-

Eigener Bericht
BZ. Berlin , 28 . April . Harold La 'ski,  der

stellvertretende Vorsitzende der Labour-
Partei , trat in einer Rede in Blackpool auf
der Jahrestagung der Textilarbeitergewerlc-
schaft für ein marxistisches England ein.
Laski erklärte „Manchester Guardian “ zu¬
folge , obgleich viele in England voller Ver¬
trauen auf den Endsieg blickten , gebe es
nicht wenige , die Befürchtungen hegten und
sich besorgt fragten , was ein alliierter Sieg
dem britischen Volke bringe . Es sei die
große Sorge der Labour -Bewegung , daß das
Volk im Falle eines alliierten Sieges nicht
ein zweitesmal um die Früchte des Sieges
betrogen werde . Schließlich leite Churchill,
nur die Kriegspolitik ; aber das gemeine
Volk müssenden Krieg gewinnen . Nur zu
lebendig im Volke aber sei die Erinnerung
an die schreckliche Arbeitslosigkeit , die
dem ersten Weltkrieg in England folgte.

Es werde Zeit , führt Laski weiter aus,
daß die arbeitenden »Schichten Englands jia-
mit . begännen , ihr Schicksal in die eigene

Hand zu nehmen . Schlössen sie sich zusam¬
men , dann fänden sie auch den Mut und
die Kraft , die Herren ihres Schicksals zu
werden . Mit großem Interesse habe er,
Laski , festgestellt , daß Churchill Jahr für
Jahr , je näher das Kriegsende rückte , sich
rückwärts bewege . Keinerlei Anzeichen
lägen dafür vor , daß Churchill sich von
dem , was er traditionelles England nenne,
trennen wolle . Aber die Zeit sei da , in der
man einem System ein , Ende bereite , das
zweimal in einem . Menschenalter dig jungen
Männer und jetzt auch die jungen Frauen
Englands in den Tod schickte . Vernichte
man dieses System nicht , dann bewege man
sich schnell auf eine Welt des Monopol¬
kapitalismus zu . In ein paar Wochen , schloß
Laski , beteiligten sich Englands Söhne , Brü¬
der und Schwestern an der Errichtung einer
zweiten Front . Dann erlebe man in einem
Ausmaß Todeskämpfe , wie man sie bisher
in diesem Kriege noch nicht kannte . Hun-
dertausende dieser jungen Engländer kehr¬
ten dann nicht mehr zurück.

heit nächster Angehöriger an der Flucht
verhindert waren . Die Frauen hatten sich
während der Kampfhandlungen in den Kellern
versteckt und ihre Angehörigen dort in
Sicherheit gebracht.

Den kämpfenden Sowjettruppen folgten
Kommandos des NKWD . Eines der Komman¬
dos machte sich an die „Säuberung des
Ortes . Die wehrlosen Frauen wurden unter
der Anschuldigung , sie hätten wahrend des
Kampfes aus den Kellerlöchern auf die an¬
rückenden Sowjets geschossen , an der Aus¬
fallstraße nach Kiew zusammengetrieben.
In rohester Weise wurden die Kinder den
Müttern entrissen und zum Teil in hohem
Bogen auf Lastkraftwagen geworfen . Wenn
sich die verzweifelten Mütter den NKWD .-
Söidlingeti in die Arme warfen , wurden sie
in brutalster Weise niedergeschlagen und
viele von ihnen erschossen . Etwa 40 bis
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Irische Handelsflotte aufgelegt
Eigener Bericht

BZ. Berlin , 28 . April . Am Donnerstag ist
die irische Handelsflotte aufgelegt worden,
die Besatzungen der Frachter mußten ab¬
mustern . Alle Versuche , der irischen Regie¬
rung , von den Engländern eine Fortsetzung
des Schiffsverkehrs mit dem Ausland zu er¬
reichen , sind gescheitert . Die irischen
Schiffe verkehrten bisher ausschließlich im
Geleit zwischen Irland und Portugal.

VibtorEmanuelentlchädigtdenNegus
ep . Lissabon , 28 . April . Viktor Emanuel

hat beim Londoner Zoo zwei junge Löwen
bestellt , um sie dem Negus von Abessinien
als Ersatz für die während des äthiopischen
Krieges nach Rom gebrachten zu übersen¬
den ; Die beiden Löwen seien das Streitobjekt
der beiden Könige gewesen , und der Negus
habe durch seinen englischen Rechtsanwalt
gegen Viktor Emanuel Klage erhoben , die
jetzt zugunsten des Negus ausgelaufen sei.

Expedition in die Antarktis
ep . Stockholm , 28 . April . Mit größer Heim¬

lichkeit wird in London eine britische Ex¬
pedition zur Erforschung der Antarktis um¬
geben , die vor zwei Monaten ihre Ausreise
angetreten hat . Es scheint sich dabei nicht
nur um eine gewöhnliche Expedition von
Wissenschaftlern zu handeln , sondern Eng¬
land verfolgt dabei augenscheinlich auch
politisch -wirtschaftliche Ziele . Ihr Leiter ist
ein britischer Marineoffizier namens M a r r.

Chilenische Minister bleiben
dnb . Madrid , 28 . April . Die fünf Minister

der radikalen Partei in Chile haben ihre
Rücktrittsgesuche wieder zurückgenommen.
Die Teilkrise ist überwunden worden , in¬
dem man sich den Standpunkt des Präsi¬
denten zu eigen gemacht hat.

Besorgnis um Gandhis Gesundheit
ep . Schonan , 28. April . Der Gesundheits¬

zustand Gandhis gibt immer noch zu Be¬
sorgnis Anlaß , meldet ein britisch -indischer
Regierungsbericht . Gandhi habe zwar keinen
neuen Fieberanfall gehabt , er habe sich aber
von dem letzten Anfall nicht erholt . Sein
allgemeines Befinden sei schwach.

Kriegswirtschaffsverbrecher
zum Tode verurteilt

dnb . Breslau , 28 . April . In mehrtägiger
Verhandlung hatten sich vor dem Sonder¬
gericht in Breslau der 36jährige Fritz Ko¬
se h y k und fünf weitere Angeklagte zu
verantworten . Koschyk, - der Inhaber eines
Breslauer Unternehmens für Tiefbau , Eisen¬
bahnbau und Kiesgewinnung ist , hat in den
Jahren 1939 bis 1942 bei Ausführung von
Aufträgen für eine Dienststelle Arbeiten be¬
rechnet , die tatsächlich gar nicht ausge¬
führt wurden . Dadurch erschwindelte er sich
— nach den Feststellungen des Gerichts —
mindestens 250 000 Reichsmark . Der 33jäh-
rige Werner Schubert und der 46jährige
Otto Weise aus Breslau haben ihn hierbei
unterstützt . Koschyk hat ferner unter Aus¬
nutzung seiner Stellung als Betriebsführer
große Mengen an Lebensmitteln und Kohlen
der Kriegswirtschaft entzogen . Die zu Un¬
recht bezogenen Lebensmittel wurden von
dem Angeklaaten Koschyk und einigen sei¬
ner Angestellten , dem 30jährigen Aijolf
Schotte , dem 54jährigen Kurt Bunzek und
dem 45jähriqen Walter Gralka aus Breslau
verbraucht . Koschyk und diese drei Mitange¬
klagten nahmen auch Lebensmittel an sich,
die für die Verpflegung der Arbeiter im
Arbeitslager bestimmt waren . Sie bezogen
außerdem Lebensmittel auf ihnen nicht zu¬
stehenden Schwerarbeiterzusatzkarten.

Schotte und Bunzek haben ebenso .wie
Koschyk auch Kohlen beiseite geschafft . Der
Hauptangeklagte hat schließlich auch meh¬
rere Rechnungen zum Zwecke der Täu¬
schung fälschlich angefertigt , wobei ihn
Schotte unterstützte ., Koschyk ist bereits
wegen Anstiftung zur Kuppelei mit drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrver¬
lust vorbestraft.

Das Sondergericht verurteilte ihn als
Volksschädling zum Tode sowie zu 500 000
RM. Geldstrafe . Bunzek und Gralka
wurden zu je fünf Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt , Schotte
zu fünf Jahren und einem Monat Zuchthaus
und zu fünf Jahren Ehrverlust . Schubert
und Weise  erhielten Zuchthausstrafen von
je zwei Jahren und je zwei Jahre Ehr¬
verlust.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Führerhauptquartier , 28 . April . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an ; - Generalleutnant Günther
Krabbe,  Kommandeur der 61 . Infanterie-
Division ; Oberstleutnant z. V . Heinrich
Steinwichs,  Kommandeur eines schle¬
sischen ganzer -Artillerie -Regiments ; Major
i . G. Johannes Erasmus,  1 . Generalstabs¬
offizier in einem Panzerkorps ; Major Wer¬
ner E b e 1i n g , Bataillonskommandeur in
einem norddeutschen Grenadier -Regiment;
Hauptniann Günther Hochgartz,  Batail¬
lonsführer in einem sächsischen Grenadier-
regiment ; Hauptmann d. R. Karl -Heinz Ley-
p o 1d , Kompaniechef in einem rhein .-mosel¬
ländischen Grenadier -Regiment ; Hanptmann
d. R. Günther M a r r e c k , Bataillonsführer
in einem rheinisch -westfälischen Grenadier
Regiment ; Oberleutnant d. R. Heinrich
E d s e , Kompanieführer in einem ostpreu¬
ßischen Grenadierregiment ; Oberleutnant
Helmut L a b e n s k i , Kompaniechef in
einem pommerisch -mecklenburgischen Gre¬
nadier -Regiment ; Oberfeldwebel Wilhelm
S i e g e r t , Zugführer in einem pommerisffh-
mecklenburgischen Grenadier -Regiment ; Ma
jor Franz G r a s s m e 1 , Bataillonskomman¬
deur in einem Fallschirmjäger -Regiment
Major Werner Schmidt,  Kommandeur
einesFallschirm -Maschinengewehr -Bataillons;
Hauptmann Ernst Askan G o b e r t , Staffel
kapitän in einem Kampfgeschwader ; Haupt
mann Heinz Mätzel,  Staffelkapitän in
einer Fernaufklärungsgruppe ; Oberleutnant
Heinz Gu -tmann,  Staffelkapitän in einem
Kampfgeschwader ; Oberleutnant Hermann
Lücke,  Flugzeugführer in einem Jagdge
schwader, - Oberfeldwebel Rudolf Ehren¬
berger,  Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader ; Feldwebel Heinrich Meyer-
1i n g , Flugzeugführer in einem Schlacht¬
geschwader.

Kriegsverdienst-Ritterkreuz
, dnb . Berlin , 28 . April . Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des . Kriegsverdienstkreuzes
mit Schwertern an den Heereswerkmeiiter
Georg Neuheit.  Die Verleihung dieser
hohen Auszeichnung beweist , welche Be¬
deutung der verantwortungsvollen Tätig¬
keit der Heereswerkmeister für die k-Erhal¬
tung der Schlagkraft der Truppe zukommt.
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wurden auf den offenen Wagen eng zusam¬
mengepfercht entführt . Ihr Schicksal ist
ungewiß , da die NKWD. -Milizionärs keine
Angaben über das Ziel des Transports mach¬
ten , sondern die unglücklichen Mütter mit
Hohn und Spott überschütteten.

Die zurückbleibenden Frauen wurden im
Fußmarsch den ganzen Tag über frontwärts
getrieben , i# n , wie man Ihnen sagte , bei der
Wiederherstellung von Bahnkörpern mitzu-
helfen . Die Frauen blieben ohne Bekösti¬
gung und ohnen einen Schluck Wasser auf
der Straße bewacht von Angehörigen des
Sonderkommandos ., Die NKWD .-Leute be¬
reiteten sich inzwischen in einer Bauern¬
kate ein Abendessen . Alle Augenblicke
zeigte sich einer der Milizionäre , um den
erschöpften und hungernden Frauen unter
unflätigen Beschimpfungen die Speisen un¬
ter die Nase zu halten.

Bald hatten sich die Skiavenjäger des
NK.WD . am Wodka berauscht und holten
„ _.n einzelne Frauen in die Kate . Frauen,
die sich wlderselzten , wurden in der rohe¬
sten Weise vergewaltigt . Unter Johlen und
Schreien brachten die betrunkenen NKWD .-
Banditen ein Pferd herbei . Unter Begleit¬
umständen , die mit Worten nicht wiederzu¬
geben sind , wurden einige Frauen völlig
unbekleidet aus der Kate gezerrt und an das
Wagscheit gebunden . Daraufhin wurde das
Pferd durch Hiebe in Galopp gesetzt . Die
unglücklichen Opfer wurden schon nach
kurzer Strecke zu Tode geschleift.

Bei dem verzweifelten Versuch , ihr Leben
zu retten , versetzte die Augenzeugin Sait-
schikowa einem der NKWQ .-Henker einen
Schlag ins Gesicht . Sie wurde , daraufhin
ebenfalls in die Kate , gezerrt , in abscheu
licher Weise mißhandelt und endlich von
mehreren Verbrechern auf einer Bank fest-
gehalten . Sie rissen Ihr die Bluse ab und
brachten ihr mit eiffer ätzenden Flüssigkeit
und glühenden Nägeln schmerzhafte Täto
wierungen am Oberkörper an . Die Friau ver¬
lor die Besinnung und wurde später von den
Banditen hinter das Haus geworfen . Durch
die nächtliche Kälte erwachte sie wieder,
versteckte sich in einem Walde , und schlug
sich unter den furchtbarsten Entbehrungen
in die Nähe der Front durch . Deutsche Sol¬
daten retteten die Frau.

Aej -zte in Lublin sind damit beschäftigt
die Art der ätzenden Flüssigkeit festzu¬
stellen , die hei den Tätowierungen ver¬
wandt wurde . Es handelt sich offenbar um
ein neues Mittel , dessen sich die Bestiffn
des NKWD . bedienen , um ihre Opfer für
Lebzeiten zu entstellen.

Im Raum von B r o d y berichtete eine
Gruppe von fünf Männern und vier Frauen
aus Ratyschcze folgendes : Nach der Be¬
setzung ihres,Dorfes zog ein Bataillonsstab
der Sowjets ein . Ein Kapitän ließ sogleich
die männlichen Bewohner des Dorfes zu¬
sammenholen und eröffnete ihnen , daß sie
nunmehr Gelegenheit hätten , ihren Vater¬
landsverrat durch Eintritt in die Sowjet¬
armee zu sühnen . Als ein weiblicher
Leutnant  der Sowjetarmee die kräftigen
Frauen des Dorfes für den Einsatz im Ural
aussuchte , beschlossen die Männer und
Frauen , in der Nacht zu fliehen . Sie er¬
klärten , daß sie nichts zurückgelassen hät¬
ten , da ihnen die Bolschewisten alle Le¬
bensmittel und alles Vieh geraubt hätten.
Eine Frau war auf der Flucht erschossen

, worden . '
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Die Bedeutung des deutschen
Es ist eine bekannte Tatsache , daß der Ge¬

nuß von Tabakwaren in Kriegszeiten ansteigt.
Auch in Deutschland ist der Verbrauch von
Tabakwaren aller Art gegenüber der Vorkriegs¬
zeit überaus stark in die Höhe gegangen . Die be¬
nötigten Tabake werden entweder aus dem Aus¬
lande importiert , u . a aus Bulgarien , das der
größte Tabakerzeuger Europas geworden ist . Zum
Teil wird Tabak jedoch auch in Deutschland,
im Eichsfeld , vor allem aber im südwestlichen
Reichsgebiet angebaut . Die Gesamtanbau¬
fläche  in Deutschland ist in den letzten Jah¬
ren leicht gestiegen , wenn sie auch heute gegen¬
über den Jahren 187(V75 nur noch die Hälfte der
damaligen Fläche ausmacht . Der Tiefstand im
deutschen Tabakanbau war im Jahre 1923 mit
nur 6252 ha . Seitdem ist er um etwa 150 Pzt . ge¬
stiegen . Wie der deutsche Tabakfachmann Meis-
ner -Karlsruhe/Straßburg im neusten Heft des
Forschungs -Dienst ausfiihrt , befassen sich rund
70 000 klein - und mittelbäuerllche Betriebe
mit dem Tabakanbau in Deutschland . Die Durch¬
schnittsbetriebsgröße der mit Tabak angebauten
Fläche beläuft sich auf nur rund 4 ha.

Aus einer Gesamternte  von rund 800000
Ztr . dachreifer Rohtabake ergibt sich nach er¬
folgter Fermentation eine verarbeitungsreife
Menge von 650 000 Ztr . Zur Versorgung seiner
Bevölkerung mit Tabakwaren aller Art benötigt
Deutschland rund 2,5 Mill . Tonnen Rohtabak.
Heute ist vor allem die Zigarren - und Stumpen-
herslelhing , aber _auch die -Rauchiabak -Industrie
weitestgehend auf die Verarbeitung deutscher
Tahake angewiesen . Ohne diese wäre die Weiter¬
produktion der genannten Tabakwaren unmög¬
lich gewesen.

BeuiirtsGhattunij uon Kefeerzeugnissen
Durch eine im Reichsanzeiger Nr . 96 vom 26. 4

veröffentlichte Anordnung hat der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft der Haupt¬
vereinigung der deutschen Getreide - und Futter¬
mittelwirtschaft die Bevirtschaftung der Nah-
rungs - und Futtermittel auf mikrobiologischer
Grundlage übertragen , soweit es sich um den
Absatz handelt . Diese Anordnung verfolgt den
Zweck , die hochwertigen Eiweißträger , insbeson¬
dere die Hefe , der gleichzeitig eine erhebliche
Bedeutung als Vitaminspender zukommt , zu er¬
fassen und ihre Erzeugnisse und Verteilung so
zu steuern , wie es im Interesse der Erhaltung
der Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Ge¬
samtbevölkerung notwendig und zweckmäßig Ist.
Die vorgenannten Erzeugnisse gelten mit dem

Inkrafttreten dieser Anordnung als zugunsten der
Hauptvereinigung beschlagnahmt . Bei der Ein¬
fuhr  solcher Erzeugnisse aus dem Ausland tritt
die Beschlagnahme mit dem Ueberschreiten der
Zollgrenze ein . Wer diese Erzeugnisse einführt,
hat die eingeführte Menge unverzüglich der
Ilauptvereinigung anzuzeigen.
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MannesmannröiirenUM

* ^ er ..* n c*er  Aufsichtsratssitzung der Mannes*
mannröhren -Werke vom Vorstand vorgelegte Ab¬
schluß für 1943 weist einen Reingewinn von 10,5
(10,7) Mill RM aus . Aufsichtsrat und . Vorstand
haben gemeinsam beschlossen , hieraus satzungs*
gemäß auf die Vorzugsaktien 5Vs Pzt, und auf
die dividendenherechtigten Stammaktien wieder
G Pzt. Dividende zu verteilen.

In der HV vom 27. Mai 1943 wurden gemäß’
den »Satzungen nom . 1 999 800 RM Vorzugsaktien
ausgelost und am 30. 9. 43 zwecks Einziehung
zu 107 P2t. zuzüglich 5’/s Pzt . Zinsen vom 1. 1.
bis 30 9. 1943 2urückgezahlt . Nunmehr ist eine
weitere Serie im Nominalbetrag von 1 999 800 RM
ausgelost worden . Sie kommt entsprechend am
30. September 1944 zum Kurs von 107 Pzt. zu¬
züglich der Zinsen zur Einziehung.

Dortmunder Unlon -Braueret A-G, Dortmund.
AH Folge der Ende 1942 eingeleiteten Flur¬
bereinigung und Versandbeschriinkungsmaßnah*
iflen ging der Umsatz der Dortmunder ' Union-
Brauerei , da diese als Versandbrauerei das ganze
Reich belieferte , im Geschäftsjahr 1943 weiter
zuruck . Es wurden mit einer Reihe von Versand¬
end Ortsbrauereien gegenseitige Lohnbrau - und
Lieferungsverträge abgeschlossen , Neben dem
Umsatzrückgang habe die Bierpreissenkung von
1942 die nur teilweise durch kriegsbedingte Auf¬
wandbeschränkungen ausgeglichen Werden konnte,
die Ertragslage erheblich beeinträchtigt . Demge¬
mäß werden die Betriebserträge stark ermäßigt
mit 25,64 (33,3.5) Mül . RM ausgewiesen . Nach
Abschreibungen van 1,04 (1,43) Mül . RM auf
Anlagen und von 0,10 (0,04) Mill . RM auf Betei-
üoungen verbleibt einschl . 0,18 (0,10) Mill . RM
Vortrag ein Gewinn von 2,04 (2,02) Mül RM
woraus wieder 6 Pzt . Dividende auf das AK von
•>30 -Mill . RM verteilt werden . Von der Dividende
gehen 2 Pzt an das Treuhandvermögen der Ak¬tionäre.

„Doornkaat “ A-G., Norden (Osllriesland ). Für
das Geschäftsjahr 1943 werden laut Beschluß
des Aufsichtsrates und Vorstandes wieder 6 Pzt.
Dividende verteilt.

Die Abschlüsse der Norddeutschen Zement-
Interessengemeinschaft . Aufsichtsrat und Vor¬
stand der Interessengemeinschaft der norddeut¬
schen Portlandcementfabrik Misburg A-G haben
beschlossen , für 1943 auf die im Umlauf hefind-

und Anteile der Interessengeoöüj-'tÜllhiiae TätlnVol*
/ieder die frühere Dividende y, . , S
teilen , nachdem die Dividen^ u “ ,heU1te, dlf

liehen Aktien und
schaftswerke wie
6 Pzt. . zu verteilen , nachdem
Zahlung für 1942 ausgefallen war.
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Aegypten • 9 .89 9 91
Afghanistan 18 79 18 83
Albanien 80 .92 81 .08
irgentinieD 0 .588 0 592
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Aeit Urtefsudiungen der Hitler - Jugend
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Unsere Feinde haben In
angegriffen , um die moderneSL f. Eigentümer von Segel -Kielbooten , im
f . ® ? , e , FraSe im nationalsoEilk-'L-l '*ihrer Behinderung die Verfügungs-

eutschland gefundenhat, zuh;— -fihtigten, sind verpflichtet , Bleikiele so-
uenn der Sozialismus ist asswL" ' =l!ei-lnnenballastdurch Ausfüllung eines
ungeahnte Aufblühendes Reich« iEr ,'ievordruckes bei der Verbandsgeschäfts-
chen des Nationalsozialismus lori1»,*,^ lides Deutschen Segler -Verbandes , Ber-
Völker geradezu zum Vergleichhtn- ' 68, neue Grünstraße 26 (Meldestelle
ihre Regierungen diesem Vir# '11- Bleikiele} zu melden . Gegebenenfalls
gewachsen waren, standen sie* -'- iauch die Vereine im NS .-Reichsbund
gebieterischen Zwang, sich ihmt# . Leibesübungen und die Eigentümer bzw.
furch tiefgreifende ReformenterH ta von Bootswerften oder Bootsstän-
ütaats -Wirtschaftslebenszu beiuanf- i™ Ab(labe del vorgeschriebenen Mel-
nit Gewalt zu beseitigen Sie»« # » verpflichtet, nämlich dann , wenn.
:weite Möglichkeit Darum istdie«-iö • * Meldung vom Eigentümer des
.‘in Krieg um  den Sozialismus 9 “ wtes bzw' detn  Verfügungsberechtig-

n . . . . i irieht alsbald zur Bescheinigung vor-
r !r ‘ukarnation des KapilalisauSda wird. Alle näheren Einzelheiten ent-
ludentum . Es pflegt ih/i je«schk !:;i (äfeAnordniing und die zu dieser er-
ind den Gegebenheitenauf plulfeüj taen Durchführungsbestimmungen der
>der bolschewistischeWeise. Der5:;; icstelle Eisen und Metalle , die bereits
n beiden Fällen der gleiche:diihlettd■DeutschenReichsanzeiger Nr . 35 vom
ler Völker treten vollkommennrih' -i '. ',1)14 veröffentlicht worden sind,
ie Interessen kleinerplutokraialBta
chichten , die ihre schranke*«ke ; ijiriefe in lafe ’nischer Schrift
ntweder durch privateodeite ri¬
ebe Kapitalgesellschaftenasär t:edeutschen Verkehrsnachrichten wei-
iapitalismus plutokratischer oder '• m  gegebener Veranlassung nochmals
istischer Prägung ist eine Seuche,&c- tuJhin, daß die Ausfertigung von Fracht-

Tfe Beklebezetteln und Anhängern ln
Sicher Schrift zu erfolgen hat . Dies gilt
“ars für Sendungen nach den besetzten

und nach dem Ausland . Nicht vor-

Die Front lebt von der der Heimat
Reidisverieidigungsaussdiufc Weser - Ems tagte in Bremen - Ansprache des Gauleiters Paul Wegener

nachdem auch in den letzten u„ na . gungsausschuß Weser -Ems zu einer seiner halbjährlichen Sitzungen zusammen,
Die letzte Sitzung erhielt n regelmäßig der Arbeitsstab und der Kriegswirtschaftsstab zusammengetreten waren,
ihrer Spitze der Kommandierende * J ,nte ^stre *ch “ n9 durch die Anwesenheit maßgebender Generäle und Admiräle , aninrer Spitze der r- uuilh  u,c nimneiiiicii mangenenuer Generale und Admirale , an
Kommandierenden Genera ? d« dy Gi al. und  Befehlshaber im Luftgau XI , General der Flieger Wolff , und des Stellv,
politische Führerkoms de « tvwhJo rm eekorps und Befehlshaber im Wehrkreis X, General Wetzel . Ferner nahm das
Wegener  hielt zu Bealnn Weser -Ems geschlossen teil . Gauleiter und Reichsverteidigungskommissar Paul
liehen Autorität ln unserem Raume _de,r er  " lch * n“r Ausführungen über Entwickelung der staat-

Bernhard ehrt L. Hude

r , langjährige ehrenamtliche Mitarhei-
* Fremdenverkehrsvereins ‘Weser-

LudwigHuck  wurde durch die
««Luna zum Verkehrsdirektor geehrt.

cL era Anlaß hatten sich der Präsident

Lndesfremdenverkehrsverbandes ^Unter-
Stöver in Weser¬

im Beisein des
Delius die ent-

sc-Jade,
IGeschäftsführerW.
jle eingefunden, um
t-fcürqermeisters Dr. _
-sende Urkunde und ein Schreiben des
" des deutschen Fremdenverkehrs,

BSsekretärH. Esser , an Ludwig Huck
sündigen.

WorÖ. H. Bernhard betonte , daß Huck
;taußerordentlichem Geschick verstän¬
de , für die Stadt Wesermünde in

Jjiiand'istischerHinsicht erfolgreiche und
fe: ^ Arbeit zu leisten . Es wäre ihm ein
“1 -fts , dem in mehr als 20 Jahren uner-

fü ch a|s soz iale RefotiSS ' lf'r glichenMitarbeiter am Fremdenverkehr
ihren Völkern, die dafür zu saaen . daß er bis
beginnen , daß sie den# 81

5 ’ren Dank dafür zu sagen , daß er bis
,*1 hohes Alter eine stets bewährte
Sjve entfaltet habe.

für Blei von Segelbooten

änze öffentliche Leben kommpiül
Wirtschaft wird zum Dienet in fe
nd das Volk zum Diener derKr ! ^
om sozialen Fortschritt kanndaW
aupt nicht die Rede sein. DieVite‘=1 s~aäßig geschriebene Frachtbriefe usw.

■tuvon der Abfertigung zurückqewiesen.
Versenderersparen sich unnötigen Zeit-
' und Aerger, wenn sie gleich die vor-

äebene Antiquaschrift nehmen.

an zu Handelswaren degradiert

Der Feind kämpft für Erhataj
ten , überlebten Welt Wir kä»p :-
e Errichtung einer neuen, modernenfe
as ist der Unterschied. Wo aber® '

in der Geschichte so gewesen,d«‘-
iickschritt über den Fortschrittt
lierte ? Das Neue bricht sich
m Bahn. Unsere Sache ist es, W-

glauben und tapfer dafür zul- ..;
irsinef die Pioniereeiner neuei»- ;
igen die Fahne des Fortschnlb t.
inrlen. Wenn die anderen

Sendungen an Kriegsgefangene und
Internierte. Postsendungen an Kriegs-

bjene und Zivilinternierte in Fcind-
äa und Ländern, nach denen der allge-
~ Postdienstnach Abbruch der diplo-
-'then Beziehungen eingestellt wurde,
iaach einer Mitteilung des Reichspost-
'teriums, von der Postbeförderung nichtXillu*v I]fjr3 V

irden wir steigen, (schlossen, worden . So sind auch Inter
ser Blick. Der eherne Schntt dieses ■

wird sich den Weg dahin bahnen.
Sendungen an die in Argentinien in-
*n Angehörigen des Panzerschiffes
$pee" weiter zugelassen.

[’lflne 25jährige Tätigkeit in der Bre-
niH ...L [ß̂ tfabrÄk blickt heute die Filialleiterin

verteilen, nachdem die ^ QaraMa n s e 1, Auf den Hafen H2,

,en Aktien und
aftswerke wiener die ^
Pzt. zu verteilen, nachdem
lung für 19« ausgefallenw«.

..

tl'd verdunkelt von 20.45 Uhr bis 5.30 Uhr
11.08 Uhr, Monduntergang 2.40 Uhr

lin «Ar<im _ , r * - ' - — ***'" ■* uiivjcii uuet iiutrv iin .ei.uiiu uci siaai«
m Raume machte , sondern auch über die politische und militärische Situation der Gegenwart sprach.

Nach den Grußworten an die anwesenden
hohen Wehrmachtvertreter , an die Kreis-
lerter und Gauamtsleiter , deren Teilnahme
der Sitzung des Reichsverteidigungsaus-
Schusses -ein besonderes Gepräge gab , gab
der Gauleiter einen vielseitigen Ueberblick
über die Entwicklung auf dem staatlichen
Sektor seit seinem Dienstantritt vor nun
fast zwei Jahren . Sein damals weit gesteck-
tes Ziel , die Zuständigkeiten zusammenzu-

Ifuhren und die Verantwortung in einer
Person und einer  Behörde zu vereinigen,
habe , so sagte der Gauleiter weiter , nicht
nur bei den alten Nationalsozialisten Bei¬
fall gefunden , sondern auch in breiten
Schichten der Bevölkerung unseres Raumes.
In diesem Zusammenhang wandte sich der
Gauleiter mit folgenden Worten nicht nur
an seifte alten Kameraden , sondern auch an
die Bevölkerung unseres Raumes : .„Ich
möchte ausdrücklich betonen , daß mein star¬
kes Streben nach Klarheit in Zuständigkeit
Und Verantwortung auf staatlichem Gebiet
nicht den Zweck hat , die fraglos in unserem
Raum vorhandenen kulturellen und wirt¬
schaftlichen Verschiedenheiten zusammen¬
zuwerfen , um z. B. das noch heute klar be¬
stehende Ostfriesische im Gegensatz zu den
Menschen im Osnabrücker Raum und dem
wirtschaftlich und kulturpolitisch eigenen
Gesicht Oldenburgs und Bremens verwischen
zu wollen . Im Gegenteil , es wird mit zu
meiner vornehmsten Aufgabe gehören , daß
die heimatgebundeneKraftin  allen
Teilen unseres Raumes beachtet und sorg¬
sam gepflegt wird . Durch den Heimatbund
Nordsee und auch die Partei hoffe Ich auf
eine Stärkung des Heimatgedankens und
seiner im Leben nicht wegzuleugnenden
Kraft für den Einzelnen lind unseren Raum.

Wirtschaftlich ergibt sich für Emden und
besonders natürlich für Bremen  eine Son¬
derstellung . Dadurch , daß ich bereits bei der
Gründling der Ganwirtschaftskammer nicht
nur diesen beiden Städten , sondern auch
Osnabrück eine elqene Kammer zunebilligt
habe , ist die Gewähr gegeben , daß jeder
Teil im friedlichen oder stürmischen Wett¬
streit das Seine zu behaupten in der
Lage ist ."

Abschließend teilte der Gauleiter zu die¬
ser Frage noch - folgendes mit : „Wer auf¬
merksam die Geschichte unseres Raumes
bis heute verfolqt , wird mit einer gewissen
Wehmut feststellen , daß die kleinliche Kon¬
kurrenz untereinander keinem zum Vorteil
gereicht hat Weder das Seeränbertum,frie¬
sischer , teilweise auch oldenburgischer
Teile gegen Bremen , oder der von Anton
Günther erzwungene Weser -Zoll , noch der
geschichtlich so bedeutsame Kampf olden-
burgischer Grafen und der Bremer gegen
die Stedinger , noch die völlige politische
und kulturelle Vernachlässigung der einsti¬
gen Einflußnahme unseres ostfriesischen
Teiles auf Westfriesland ! Ueberall sehe ich
am Ende der /Entwicklung nur ein Zurüclc-
gehen oder ein Eindämm .en der Kraft , die zu
größter Blüte hätte entfaltet werden können,
wenn rechtzeitig -über dynastische Eigen¬
süchteleien hinweg

der deutsche Gedanke
auch In diesem Raum zur praktischen Ver¬
wirklichung gekommen wäre . Ich glaube,

daß es am Ende des von mir Gewollten im
Gau Weser -Ems möglich sein wird , den wirt¬
schaftlichen Brennpunkten unseres Raumes
soviel Freiheit zuzugestehen , daß am Ende
dieses mörderischen Ringens neues Leben,
neue Kraft, , neue Initiative sich entwickelt,
die der großen deutschen Aufgabe gerecht
wird . Es wird an dw friedlichen Steuerung
der großen Möglichkeiten von mir aus dazu
nicht fehlen . Zusammenfassend sehe ' ich in
dem Ergebnis bisheriger Bemü 'hungen auf
dem staatlichen Sektor einen für unseren
Raum bedeutsamen Erfolg ."

Dann wandte sich der Gauleiter den be¬
sonderen Aufgaben zu , die Partei und Staat
im gegenwärtigen Augenblick erwachsen.
Mit größter Ruhe und Gelassenheit werde
die Führung stets im richtigen Augenblick
das Richtige zu tun wissen . Den eindring¬
lichen Appell , jeden landwirtschaft-
lich nutzbaren Boden einer tat-
sächlichenNutzung zuzuführen,
richtete der Gauleiter dann an die um ihn
versammelte Führerschaft des Nordseegaues
Weser -Ems . Nicht allein ' der Bauer werde
zur Erfüllung seiner Pflicht immer wieder
veranlaßt Werden , sondern auch jeder Gar¬
tenbesitzer  habe das Seinige zu tun,
seine Gemüseversorgung , so gut wie mög¬
lich , aus eigener Kraft sicherzustellen . Noch
immer sei es so gewesen , daß die Gemein¬
schaft unter tatkräftiger Führung in der
Lqge gewesen wäre , die Härten für den
einen oder anderen auszugleichen . Mit be¬
sonderer Betonung fuhr der Gauleiter fort:
„Lernen wir endlich zu verstehen , daß die¬
ser Krieg unserem deutschen Volke gesamt
den klaren Auftrag gibt und vor die zwin¬
gende Notwendigkeit stellt , möglichst , wie
es in alten Zeiten war , wieder alles in und
am eigenen Heim selber herzustellen , um
damit krisensicher  zu werden ." In die¬
sem Zusammenhang richtete der Gauleiter
an ' Kreisleiter und Landräte , Bürgermeister
und Ortsgruppenleiter die dringende Bitte,
alles daranzusetzen , daß nötigenfalls in
Gemeinschaftshilfe  der Grund und
Boden erfolgreich bewirtschaftet wird.

Auch zu den Anstrengungen ' für die Be¬
schaffung von Behelfsheimen  nahm
der Gauleiter ausführlich Stellung und wies
auf die Möglichkeit der Dachausbauten und
Wohnungsteilungen hin . Auch zu den Fra¬
gen des Luftschutzes  fand der Gau¬
leiter mahnende Worte , indem er davor
warnte , jemals in dieser Frage leichtsinnig
oder gleichgültig zu werden . Seine Mahnung
an alle , die nun seit langem sich bewährte
Luftschutz -Bereitschaft nicht zu vernach¬
lässigen , sondern immer wieder zu einer
Prüfung der Organisation zu kommen , wie¬
derholte Gauleiter Wegener mit eindring¬
lichen Worten . .

Den Ueberblick Über die militärische und
politische Lage schloß der Gauleiter mit den
Worten : „Ohne die Erziehungs - und Füh¬
rungsarbeit der größten aller bekannten
politischen und 'Weltanschaulichen Organi¬
sationen , nämlich der NSDAP ., wäre es un¬
denkbar , dem gewaltigen Ansturm von
Masse Mensch und Material , wie in den
letzten Jahren geschehen , trotzen zu kön¬

nen . In diesem totalen Krieg lebt die Front
mehr denn je von .der Haltung und der Kraft
der Heimat . Der Soldat an der Front wird
nicht mehr Mut und Kraft zeigen können,
als wie es seine Mutter und sein Vater,
nämlich die Heimat , ihm zu geben ver¬
mögen . Wappnen wir uns sachlich und see¬
lisch weiter , stärken wir die , die schwach
zu werden drohen.

. Das gegenseitige Aushelfen in der Hei¬
mat mftß selbstverständlich sein.

Das gegenseitige Aufrichten eine Freude
für den , der mehr Kraft und Möglichkeiten
hat , und das Trostspenden an die , die durch
das unumgängliche Leid dieses Krieges an
der Front und in der Heimat zu tragen
haben , möge uns eine hohe , ja heilige Ver¬
pflichtung sein . Mit dieser Auffassung , die
manches bisher Dagewesene übersteigt , bin
ich der Ueberzeuqung , daß die uns im Raum
Weser -Ems auferlegten Kriegsaufgaberi wei¬
terhin so gut , wie Menschen es vermögen,
gemeistert werden .“

Im Verlauf der Tagung nahm zuerst Ge¬
neral der Flieger Wolff  das Wort zu inter¬
essanten und wichtigen Darlegungen über
„Luftkriegslage und Luftschutz ". Der Be¬
fehlshaber , im Luftgau XI würdigte bei die¬
ser Gelegenheit die kameradschaftliche Hilfe
der NSDAP , gegenüber der Luftwaffe und
erkannte mit markanten Worten Haltung
und Einsatz der Bevölkerung des Nordsee¬
gäues bei der Abwehr der feindlichen Ter¬
rorangriffe an . Zusammenfassend berichtete
er dann über die Maßnahmen der Luftver¬
teidigung und erörterte ausführlich Fragen
des Luftschutzes in unserem Raum . In
gleichem Maße interessant waren für das
politische F-iihrerkorps und auch für die
Leiter der Reichsstatthalter - und Reichs-
sonderbefeörden sowie für die anwesenden
Oberbürgermeister und Landräte die Er¬
örterungen des Höheren und Pölizei-
führers Nordsee , H -Grupnenfiihrer und Ge¬
neralleutnant der Polizei Graf von Basse-
witz - Behr,  Hamburg . Der Redner be¬
handelte die gegenwärtigen Aufgaben der
Polizei und die von ihr getroffenen Siche-
rungsmäßnahraen im Kriege . Den Behelfs¬
heimbau im Rahmen des Deutschen Woh¬
nungshilfswerks stellte der Landgsnlaner
Oberhaurat Wort mann  in den Mittel¬
punkt seines Referats , das die Planungen
und Maßnahmen des Gauwohnungskom¬
missars auf diesem wichtigen Gebiet be¬
handelte . In Zukunft werden noch mehr
als bisher Behelfsheime errichtet werden,
da der Gauleiter auf diese Möglichkeiten,
unseren bombengeschädigten Volksgenossen
behelfsmäßigen Wohnraum zu erstellen,
größten Wert legt und die - Mithilfe aller
Stellen von Partei , Staat und Wirtschaft er¬
wartet . Abgerundet wurde die Reihe der
Referate durch Worfe des Leiters des Stati¬
stischen Amtes Weser -Ems , Direktor
Meyer,  der in«. qroßen Zügen die Kriegs¬
aufgaben der ZahlenfoTSchung herausstellte

In seinem Schlußwort faßte Gauleiter und
Reichsverteidigungskommissar Wegener das
Ergebnis der mehrstündigen Sitzung in der
Feststellung zusammen , daß im Nordseegau
alles getan werde , um durch gemeinsame An¬
strengungen dem Endsieg näherzukommen.

Ru &tanddeuisdie in unserem Gau

Ein geräumiges , hellgetünchtes Zimmer
nimmt uns auf . Zwei Betten , anders gerich¬
tet als hierzulande , Stühle , Schemel , . ein
sauber gescheuerter Tisch , auf dem einige
umgestiilpte irdene Schüsseln stehen , dazu
eine uns fremd anmutende Anordnung von
Geschirr auf dem Herd , Blumen vor den
Fenstern — das ist der Eindruck , den wir
von dem Wohnraum der ersten rußlanddeut¬
schen Umsiedlerfamilie haben , die wir heute
besuchen . Peinliche Ordnung herrscht in
dem primitiv eingerichteten Raum . So ist
z. B. allerlei Kleidung über Drahtschlingen
gehängt , die an vorhandenen Nägeln in der
Wand ' befestigt sind , und Wasserbank und
Seifenecke — selbstgemachte Seife wurde
in großen Klumpen mitgebracht — haben
vorläufig ihren Platz auf großen , sauber ab¬
geschälten Holzklötzen gefunden . Die Fa¬
milie selbst — Vater , Mutter und Sohn —
arbeiten im Hof und Garten . 3 Wochen sind
sie hier . Das ist eine zu kurze . Zeit der
Ruhe und des Einfindens in die fremden

Verhältnisse , als daß man etwa schon von
einem Vertrauensverhältnis oder auch von
einem Aneinander -Gewöhnen sprechen
könnte . Eines aber stellten wir sofort fest.

Hier hat eine Bauernfamilie , die sich der
großen Aufgabe bewußt ist , die sie mit der
Aufnahme dieser Volksdeutschen Familie
übernimmt , arbeitswillige , saubere , aber
durch ein unerhörtes Schicksal aus al 'en
normalen Lebensbahnen geworfene , gut¬
willige deutsche Arbeitskräfte bekommen.

Die Bäuerin , an der es ja vor allen Din¬
gen liegt , daß die ne(uen Gefolgschaftsmit¬
glieder sich schnell eingewöhnen und auf
dem Hof nun ein Stück der großen , deut¬
schen Volksgemeinschaft erleben , kommt
diesen mit so viel Herzlichkeit und Für¬
sorge entgegen , daß ganz langsam , der
Druck von ihnen weicht . „Es muß gehen " ,
sagt ups die Bäuerin und erzählt uns
von dem schweren Schicksal ihrer .Marie.
Deren erster Mann ist von den Bolschewi¬
sten nach Sibirien verschleppt worden und
von ihren 11 Kindern sind 10 verhungert.

Da ist es verständlich , daß Marie , als man
ihr jetzt auf dem Hofe zwei Zimmer zur
Verfügung stellte , immer wieder bat , daß
sie alle drei , Vater , Mutter und Sohn , in
einem Zimmer wohnen dürften . Sie sind noch
immer nicht frei von der Angst vor den
bolschewistischen Kommissaren.

Jetzt , nachdem man die Lebensgewohn-
beiten der neuen Gäste auf dem Hof lang¬
sam ergründet hat , hilft man ihnen , sich so
einzurichten und so zu leben , wie sie es
früher gewohnt waren . Wohl kann man
ihnen das was sie verlassen haben , um ins
Reich zu kommen , nicht ersetzen . Aber
warum sollen sie sich nicht Pflanzen an¬
bauen , die sie gewohnt sind , z. B. Mais , To¬
maten , Weißkohl usw ., die sie nachher nach
besonderen Methoden in Steinkrügen halt¬
bar machen ? Warum sollte man ihnen nicht
die Möglichkeit geben , sich , ihr kleines
Heim so aufzubauen , wie sie es von jener
Zeit her kannten , als der Bolschewismus
ihnen die von den Vorfahren überkommene
Heimat noch nicht zerstörte ? Wohl ist es
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»«Benä!n ^ nde  seine Artikel und Vor-
i=£ mmelt und sie einigen Dutzend
~' lcnen Geschäftsleuten vorgelegt.
, 'jwren wohl gestern abend oder

R -i- . ,a’n'9e dieser Herren mit einer
T en  * an9en  Liste in der „Tri-

®sen  and hatten höflich gefragt,
in ,0 hundert oder zweihundert In-

Sta ij !ch verzichten oder ob man statt-
S:;j3 er einen gewissen „F. S.” auf

<v.i setz en wollte . Die Entscheidung
Seti . l®  länger als fünf Minuten ge-

hlan hatte seinen Kopf ge-
P am Wolff hatte ihn hohnlarhend

"atte die Unverschämtheit be-
nen Juden

ft«.!

St?

„Jude " zu nennen und
' <>«3 elegantem Bogen auf die Straße
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i.
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,„e te v°r sich hin , als er die
'-q (jj. lner Wohnung hinaufatieg . Was

H;,n.“cnderen niin  sagen ? Barbara,
i:'s außerp ney ? Ge, torn abend waren

Kand und  Band gewesen , hat-
'. Wanzt und sich untereinan-

J'g w 1' Konnten feie heute die Köpfe
\v We9en  eines kleinen Miß-

’-.inßV-1' ' das  sollten sie nicht!
' ■Man"16 "Eül au ’̂ schmiß die prall-

• 'fentoi' auf  den Tisch leqle Hut
feiö.-.u ,wusc h sich und ging zu
Stunde^V° zu so 'Ue er es ihr auch

Un, ' fand er  Barbara in Gesell-
,e  Sidnev Sie saßen auf der

Couch und blätterten in Zeitungen . Beide
Frauen zeigten mehr Freude als Erstaunen
über sein plötzliches Erscheinen . Sie be¬
grüßten sich herzlich und erkundigten sich
gegenseitig nach dem Befinden . Oh , sie
waren alle ln bester Launel

„Machst du heute blau ?" fragte Barbara
harmlos , und Felix nickte lachend.

Hope strahlte ihn am „Fein , feinl Dann
können wir ja zu dritt eine herrhehe Fahr
aufs Land machen . Uebrigens , Felix , du bist
doch ein toller Bursche ! Barbara hat mir so
allerlei von dir erzählt . Und gegen diesen
Valentino hast du so wacker gekämpft . Ich
muß sagen , ich bewundere dichl

„So , tust du das , Hope ?'
,Ja , du bist wirklich ein tapferer Kerl,

wirklich , Felix ! Aber glaubst du , daß du
diesen Lumpen kleinkriegen wirst?

tiTja —' im Augenblick sieht es nicht ge-

ra ?,Warum ?“" Ihre Augen blickten Ihn auf¬
merksam an , verweilten . einen H^ U9kShnen
auf seinen Lippen , nahmen den kühnen
Schwung seiner Nase wahr und trafeni dann
auf seine Augen . Grau und klar funkelten
sie unter den dichten Brauen . Sie wanderten
nun zu Barbara hinüber:

Nun , damit ihr 's wißt : Ich bin gerade

•“SÄ;™r , »ä
erschrecktl _. ht 1a

„Nein , nein , es ist schon so , ihr seht ^
daß ich nicht im Dienst bin . und — wenn
ihr wollt - fahren wir jetzt ' os Ugendwo-
hin , hinaus , raus aus dieser lausigen,

dif? Oh S Felix , wie ist denn das nur gekom¬
men ? Du hattest dich doch so gut ein

s ," S H ' £ £ eT 'wS
altaln gegangen wäre häüen sie mir schon
Ende März den letzten , scnecu o m

digt , damals , als der Feldzug gegen Valen¬
tino losging . Sie haben nun eine bessere
Begründung : Ich habe für deutsche Zeitun¬
gen geschrieben . Am liebsten würden sie
mich ja dafür einsperren ."

Barbara stand regungslos vor ihm und
blickte ihn an:

„Das hast du mir zu verdanken , Felix.
Oh , ich bin so traurigl'

Felix griff ihr unter das Kinn und hob
ihren Kopf ein wenig höher . Er zeigte seine
Zähne . Es war ein offenes , furchtloses La¬
chen , und er machte ganz und gar nicht
den Eindruck eines niedergedrückten , ver¬
zweifelten Menschen . „Warum willst du
tiaurig sein , Barbara ? Ich finde nichts
Schlimmes dabei . Hm , was meinst du,
Hope ?" Er drehte sich zu Hope Sidney und
schnippte mit den Fingern.

Die schöne dunkle Frau sah ihn nach¬
denklich an : „ Nein , sehr schlimm ist es
nicht ; es gibt ja viele Zeitungen , aber es
wäre doch ein gutes Sprungbrett gewesen ."

Felix schob .trotzig die Unterlippe vor:
„Pah , Sprungbrettl Ich wollte , ich wäre
beim .Santa Cruz Mirror ' geblieben , da hatte
ich täglich zweimal mit dem Chef Krach,
aber ich konnte doch tun und schreiben,
was ich wollte , aber hier ln diesen Mam¬
mutbetrieben ist man nur ein Stäubchen ."

Hope Sidney war aufgestanden und trat
neben Barbara . „Und was willst du nun tun.
Felix ?“ fragte sie , während sie ihren Arm
um Barbaras Schulter legte.

„Ach , das werden wir sehen . Zunächst
wird geheiratet , nicht wahr , Barbara ?“

Barbara wurde ein wenig rot und ver¬
legen : „Ja . Felix , aber wenn wir beide ohne
Arbeit sind ?"

„Das tut nichts . Mädchen !-Ich habe soviel
daß wir ein Jahr davon leben können , und
bis dahin werde ich schon etwas Neues ge¬
funden haben . Bist du unglücklich , Bar¬
bara ?"

„Nein !" Sie schüttelte , den Kopfi aber
Felix sah , daß sie Zweifei hatte Sie mochte

an ihre eigehe jahrelange Not zurückden¬
ken , sie mochte auch glauben , daß sie ihm
augenblicklich nur ein Klotz am (Bein sei.
Ihr standen die Tränen in den Augen.

Hope Sidney schüttelte den Kopf : „Wie
kannst du nur so weich sein , Barbaral So
ist das Leben nun einmal bei uns : Männer
dürfen keine Ruhe haben , ihr Beruf ist doch
der Kampfl Nicht wahr , Felix ?"

"Felix straffte sich : „Ja , so ist es wohl
Ich kann es auch nicht bereuen , daß ich so
gehandelt habe . Man entgeht seinem Schick¬
sal nicht , und es hat keinen Sinn , nach
einer Niederlage den ' Kopf hängen zu
lassen ."

Hope nahm ihre Tgsche und ging zur
Tür : „Also bis nachher . Kommt bitte zum
Abendessen zu uns herunter . Uebrigens hal¬
ben ' Walter und ich uns heute nacht ver¬
lobt .“ Mit einqm stolzen Lächeln nickte sie
den beiden Verdutzten zu und ging hinaus.
Felix und Barbara blickten sich einen
Augenblick überrascht an ; dann brachen sie
in ein fröhliches Gelächter aus.

Walter Probst nahm die Entlassung nicht
so tragisch wie die Frauen . Er beschwich¬
tigte Barbara und war durchaus dafür , daß
die beiden bald heirateten.

Hope rückte beim Essen damit heraus,
daß sie William Jones angerufen und Ihn
um seinen Beistand ersucht hatte : aber er
hatte ihr beteuert , daß er in diesem Falle
machtlos sei.

Felix war ärgerlich , daß sie den alten
Herrn um Hilfe gebeten hatte . Am Ende
sah es so aus , als ob er selbst sieb hinter
den Direktor gesteckt und darum gebettelt
hatte , wieder zurückkehren zu dürfen . „Ich
will gar nicht zurückl Hört Ihr : Ich werde
niemals zurückgehen , in meinem ganzen Le¬
ben nichtl Und was ich vor allem nicht
möchte , isl . daß Samuel Wolff und der dicke
Myers und am Ende dieser Valentino noch
denken , sie hätten mir mit meiner Ent¬
lassung ordentlich eins ausgewischtl"

jetzt schwer , neue Sachen zu bekommen,
aber mit gutem Willen , das beweist uns
dieser Besuch , läßt sich doch der erste An¬
fang finden.
v In einer anderen Ortsgruppe besuchen

wir einen Hof , auf dem eine größere ruß¬
landdeutsche Familie in einem Heuerhaus
wohnt . Der Mann arbeitet auf dem Hof , die
Frau , die 4 kleinere Kinder hat , soll dort
das Melken übernehmen und in drocken
Zeiten , soweit es geht , auf dem Lande mit-
arbeifen . 3 schulentlassene Kinder sind in
der Umgebung auf Bauernhöfen im Dienst.
14 Tage ist die Familie hier . Der Reichs¬
nährstand und das Kreisamt für Volkstums¬
fragen haben sich zusammen mit der Orts¬
gruppe der NSDAP , und der NS .-Frauen¬
schaft sehr um das Wohl und Wehe dieser
Familie wie auch der übrigen im Orts¬
gruppenbereich untergebrachten Rußland¬
deutschen bemüht . Die nötigste Einrichtung
für das Haus wurde zusammengebracht . So¬
gar ein Herd der dieser seit Jahrzehnten
unter schwerstem Druck lebender Familie
nur mehr vom Hörensagen bekannt war,
ist vorhanden . Für den Garten wurden die
nötigen Geräte und das Pflanzgut herge¬
geben , so daß sich die Familie sehr bald
ein eigenes , kleines Reich schaffen kann.
Die Kinder , die kaum mehr deutsch spra¬
chen , besuchen die Dorfschule . Erziehern
und Kindern erwächst auch hier wieder die
große Aufgabe , diesen neuen , kleinen Ka¬
meraden das Heimfinden ins Reich
leicht und schön und das Lernen leicht zu
machen . Natürlich bedeutet ein solcher
Auftrag für einen Lehrer eine Mehrarbeit,
aber eine lohnende . M. S.
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Rundfunkgeräte  müssen stets sorg¬
sam vor Stoß und Fall bewahrt werden . Das
gilt besonders auch bei Luftangriffen . Deto¬
nationen abgeworfener Sprengbomben kön¬
nen den empfindlichen Röhren leicht scha¬
den . Es Ist daher zweckmäßig , das Radio¬
gerät bet Fliegeralarm in eine Wolldecke
einzuwickeln und möglichst auf den
Fußboden  zu stellen . Benutzt man hier¬
bei eine weitere Wolldecke als Unterlage,
so ist es dort bei starken Erschütterungen
und Luftstößen am sichersten.
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Die neuen Filme

„Johann " im Metropol
Die Kategorie der heiteren Filme um eine

amüsante Komödie zu ' bereichern , gab Theo
Lingens Bühnenstück „Johann " , das im letz¬
ten Winter in der Reichshauptstadt mit Er¬
folg aufgeführt wurde , den Anlaß . Regisseur
R. A . Stemmle übernahm zusammen mit dem
Autor und Hauptdarsteller des Stücks , Theo
Lingen , und mit Franz Gribitz die dankens¬
werte Aufgabe , das abenteuerliche Leben
des Kammerdieners Johann auch für die
weiteren Kreise des Filmpublikums zugäng¬
lich zu machen , und ihre Phantasie berei¬
cherte den vorhandenen Stoff um viele
reizvolle  Episoden . Die Schauspielkunst
Theo Lingens nutzt die Gelegenheit zu ko¬
mischen und 'grotesken Situationen , und die
Kamera schwelgt in den originellen Ein¬
fällen eines Regisseurs , der für den Humor
einen besonderen Sinn hat . In den weiteren
Hauptrollen kommen Fita Benkhoff , Her¬
mann Thimig , Irene von Meyendorff , Hilde
Seipp , Arthur Schröder und Herbert Hübner
auf ihre Art vorteilhaft zur Geltung . — Der
gleichfalls neu anlaufende Kulturfilm
„Zollgrenzschutz im Hochge¬
birge"  führt uns in eine Zauberwelt von
reizvollen  Winterlandschaften.

Gustav Sanft

„Drei tolle Mädels"
Es ' muß auch Filme geben , die wie dieser

ihr Publikum harmlos und heiter unterhal¬
ten ; besonders die zugelassene Jugend freut
sich darüber . Spielleiter Marischka läßt in
dem Schloß mit obligatem Grafen und Die¬
ner einen gewaltigen Klamauk abroilen , mit
dem drei Mädel und Partner den Spuren
einer Jugendliebe ihrer Managerin nach¬
gehen . Man sieht u . a. mit Vergnügen Grete
Weiser in einem ihrer unnachahmlichen
Ausbrüche am Telefon und Heinz Salfner
als ewig perplexen Diener . (Tivoli)

Anni Arnurius -Weilshaeuser

Unter (fern Hoheitsadler

Ortsgruppe Borgfeld . Dienstag 20 Uhr Schute
Borgfeld Sprechabend für alle Parteigenossen und
Führer der HJ . und BDM.

Ortsgruppen Huckelriede , Werder . Sämtliche
Politischen Leiter , Walter und Warte und An¬
gehörige der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände haben an der am 29 4 um 19 Uhr in
der Exerzierhalle der Scharnhorst -Kaserne statt¬
findenden Groß-Kundgebung mit dem Kreisleiter
Pg. Schümann teilzunehmen . Uniform soweit vor¬
handen.

Rechtwinklig an Leib und Seele , das sol¬
len und wollen wir alle werden , dazu sef
uns der Arbeitsdienst ein Weg.

Scholtz -Klink

Der Doktor beschwichtigte ihn , denn er
konnte sich denken , wie sehr dieser Hinaus¬
wurf Sanders stolzes Gemüt gekränkt haben
mußte . Und er selbst war doch eigentlich
schuld an allem . Als Sander ins Elmwood-
Hospital eingeliefert wurde , war er ein po¬
litisch unbeschriebenes Blatt gewesen ; erst
hier in seinem Hause war er auf Dinge
aufmerksam geworden , an denen er früher
uninteressiert vorbeigehastet war . Ja , wirk¬
lich , er selbst war schuld an allem . Nun,
aber für Sander war genügend Beschäfti¬
gung da.

„Mach dir keine Sorgen , Felix ", tröstete
er ihn , „du bist ja noch viel zu jung , um
schon irgendwo fürs ganze Leben festzu-
wachsenl"

Felix nickte mit kauenden Backen . Nein,
in solch einer heiteren Tafelrunde konnte
man nicht betrübt sein . Sie sprachen nek-
kend und spaßend über die frische Ver¬
lobung , und Felix und Barbara gaben den
beiden älteren einen Haufen gutqemelnter
Ratschläge . Nach dem Essen brachte Probst
einen wohltemperierten Rotwein , mit dem
man die Verlobung gemütlich feiern konnte.
Felix war eine Zeitlang schweigsam . Er sog
an seiner Zigarre und versuchte vergeblich,
Ringe zu blasen . Plötzlich rückte er mit
seinem Sessel wieder an den Tisch und
räusperte sich:

„Also hört mal zul Ich habe es mir über¬
legt ; Am Sonnabend wird geheiratet , ja¬
wohl , am Sonnabendl"

Die drei sahen ihn erstaunt an . Hope
drückte erregt ihre Zigarette aus , und ihr
roter Mund Öffnete sich ein wenig vor lau¬
ter Ueberraschung.

(Fortsetzung folgt)



Niederdeutsche Rundschan

100 Anker auf der steinernen Brust
Als der Kirchturm von Osteel gebaut wurde, läuteten docken das 13. Jahrhundertein

Steil und gewaltig reckt sich an der
Straße nach Emden auf einer breiten und
hügeligen Warf der alte Kirchturm von
Osteel auf , sein dunkelblauer Schattenriß
ist von überall her vor dem weiten Horizont
zu sehen . Zwar ist er mit seinen vierzig Me¬
tern Höhe nicht ganz so tfoch wie der mas¬
sive und starke Störtebekerturm in Marien¬
hafe ; aber an Alter nimmt er es mit dem
alten Seeräuberturm auf , denn als er erbaut
wurde , läuteten die Glocken das 13. Jahr¬
hundert ein . Was könnte dieser alte Recke
nicht alles aus 1 der alten ostfriesischen Ge¬
schichte erzählen und was ist nicht alles an
diesem starken Wehrturm im Laufe der
Jahrhunderte vorübergezogen ? Es käme
eine dicke ereignisreiche Chronik zusam¬
men , könnte er sprechen . Trotzdem die Win¬
terstürme und die eisigen Regenschauer in

jedem Jahre die roten Backsteine und den
Mörtel auslaugten und auswuschen , haben
die Elemente nichts dem Turm anhaben kön¬
nen , er steht genau noch so unverwüstlich
als ein Bauwerk ostfriesischer Handwerker
da wie damals , als er erbaut wurde . Nur
eines hat man im Laufe der Jahrhunderte
tun müssen , man hat dem alten Turmgesel¬
len eine Reihe schmiedeeiserner großer
Anker auf die .breite backsteinerne Brust
gesteckt , die das Mauerwerk untereinander
besser Zusammenhalten und vor allem da,
wo die Stürme die ersten Angriffsflächen
finden , auf der West - und Nordseite . 63
schmiedeeiserne Anker in der bekannten
X- und Kreuzform hat der Schmied durch
das Mauerwerk getrieben , die nun das Ge¬
füge der Backsteine auf der Nordseite Zu¬
sammenhalten . Auf der Westseite sind es
36 schwere Anker.

Aus Parolebüchein des Alten Fritz

Ablieferung von Schlachlrindern
Zur Förderung des Nutzviehumsatzes und

vor allem um einen ordnungsgemäßen Wei-
deauftrieb und eine genügende Beschlagung
der Weiden zu gewährleisten , ist die Haupt-
.vereinigung der Deutschen Viehwirtschaft
damit einverstanden , daß alle diejenigen
Nutzrinder , welche ab 1. 4. 1944 bis 31 . 5.
1944, also in den Monaten April und Mai,
abgesetzt werden , auf das Schlachtviehrin¬
derliefersoll zur Anrechnung kommen.

Norderney Zur diamantenen Hoch-
Zeit  des Ehepaares Heye Schipper
traf zur höchsten Freude des Jubelpaares
ein in herzlichen Worten gehaltenes Glück
wunschschreiben des Führers  ein . Auch
der Kreisleiter und der Landrat hatten Glück'
wunschschreiben gesandt . Der Ortsgruppen'
leiter überreichte als Jubiläumsgeschenk
das Führerwerk „Mein Kampf " , die NSV.
ließ einen Gesckenkkorb überreichen . Der
Leiter des Wasserstraßenamtes Norden und
Vertreter der Gefolgschaft übermittelten -die
Glückwünsche deb Behörde , der Heye
Schipper — ein alter Fahrensmann — ein
langjähriger ' treiier Mitarbeiter war,

Heessen . Die 18jährige Annemarie F . hatte
sich auf den Anhänger eines Lieferwagens
gesetzt , um ein Stück mitzufahren . Unter¬
wegs sprang sie während der Fahrt ab , ob¬
wohl der Kraftwagenführer sie warnte . Das
Mädchen stürzte beim Absprung und
kam so unglücklich zu Fall , daß es einen
Schädelbruch  erlitt , an dessen Fol¬
gen es kurz darauf starb.

Wesermünde . Ein Einwohner von Osten¬
dorf legte beim Pflügen eine Urne frei , die
mit Erde , Asche und Knochenresten ange¬
füllt war . Es handelt .sich um eine große
Urne von 40 cm Höhe , 15 cm Bodendurch¬
messer „und 1,06 m Bauchumfang . In Ostern¬
dorf würden schon verschiedene Urnen ge¬
funden . Der Ort ist eine alte germanische
Siedlung.

Neumünster . Als die sieben Jahre alte
Tochter eines .Ehepaares in Gadeland zwecks
Unterbringung in einem Heim von einer

Pflegerin abgeholt werden sollte , wurde die¬
ser seitens der nicht gerade in gutem Ruf
stehenden Mutter erklärt , das Mädel sei
fortgelaufen . An diesen Angaben zweifelnd,
wurde ein Polizeibeamter hinzugezogen , der
in einem Versteck der Wohnung die Leiche
des Kindes auffand . Der Tod der Kleinen
war durch Erdrosseln  herbeigeführt , die
Mutter konnte kurz vor der Entdeckung der
Tat flüchten und bisher nicht aufgefunden
werden . Der afuswärts beschäftigte Vater .des
Kindes hatte am frühen Morgen die Woh¬
nung verlassen und dürfte an der Tat unbe¬
teiligt sein.

Hadersleben . Zur zwangsweisen Entfer¬
nung der in den Bäumen des Kirchhofs und
Amtshaushartens entstandenen Kolonien
von Krähennestern,  deren Insassen
mit der Zeit recht unangenehme Gäste ge¬
worden sind , wurde die Feuerwehr zur Hilfe
gerufen , die von ihren Leitern aus mit der
Wasserspritze die zahlreichen Nester zer¬
störte und entfernte.

Stade . Bei der in Grünendeich in Anwe¬
senheit des Reichsbeauftragten für das See¬
fahrtsschulwesen . stattgefundenen Prüfung
zum Seesteuermann  auf kleiner Fahrt
bestanden 18 Prüflinge . — In Niederrechten-
hausen ist der Altenteiler Diedrich Kest-
n e r trotz seiner 95 Jahre noch unermüdlich
tätig . Er besohlt Schuhe , dreht Strohseile
und verrichtet landwirtschaftliche Arbeiten.

Lehrte . Im Mai treffen sich wieder , wie
in jedem Jahr , die S c h w a r.z k o p f z ii c h -
t e r Niedersachsens zur Jungbockkörung
und Schau . Die Absatzveranstaltung am 6.
Mai 1944 wird Zeugnis von dem guten
Stand der heimischen , vorwiegend fn Nörd-
bannover und im Wesergebiet gehaltenen
Zuchten ablegen . Insgesamt gelangen 175
Böcke zum Verkauf.

Hannover . Der polnische Arbeiter Tadeus
Kucharski , der seine Arbeitgeberin in Nette
(Kr . Marienburg ) mit dem Beil niederschlug,
konnte bald darauf in Groß -Laffernde von
einem dortigen Gendarmeriebeamten fest-
genommen  werden . Er gab zunächst'
einen falschen Namen an , jedoch wurde er
sehr bald seines Verbrechens überführt.

„Das erste Bataillon “ — so lautet ein
Parolebefehl vom 19. Mai 1752 an die Ber -.
liner Garnison — , „soll mit leinenen Hosen
und weißen Stiefeletten , auch gut gepudert,
antreten . Das zweite Bataillon mit schwar¬
zen Stiefeletten , und tuchenen Hosen.
Diese (!) sind nicht gepudert . Daß keiner
besoffen kommt , bei Gassen laufen !" In
einem Befehl vom 25. April 1780 heißt es:
„Einige Herren Officiers und die meisten
Unterofficiers vom Regiment müssen sich
durchaus abgewöhnen , wenn sie Züge füh¬
ren , daß sie nicht so viel mit die Hände
wehen . Die Herrn Officiers , so heute ge-
wehet haben , möchten sich selbst corrigie-
ien und ins Künftige sich bessern.

Am 9. Oktober 1754 erließ der alte Fritz
einen Befehl , der zeigt , wie besorgt der
König um die Gesundheit seiner Armee war:
„Es habfen Ihre Königl . Majestät ein Recept
vor Hämorrhoidalische Zufälle an die Regi¬
menter geschickt , welche die Regiments-
feldscheere prakticieren sollen .“ Bekannt ist,
daß zur Zeit Friedrich des Großen jeder Sol¬
dat zu bestimmten Zeiten ein Abführmittel
bekam . Das ging alles nach dem Reglement.
Nicht nur die Soldaten im aktiven Dienst
bei der Fahne , auch die Urlauber oder Re¬
servisten mußten vor der Entlassung „pur-

.gieren “ oder „aderlassen “. Es ist noch eine
Kabinettsorder vom 1. Januar 1746 vorhan¬
den , -in welcher der König den sämtlichen
Kommandeuren in der Armee befiehlt , alle
aus dem zweiten Schlesischen Kriege in die
Garnison zurückkehrenden und von da zu
beurlaubenden Soldaten ja genau zu prüfen,
ob ihnen ein Aderlaß oder ein Abführmittel
am dienlichsten sei . Ohne eines von diesen
Vorbeugungsmitteln durfte keiner von der
Fahne entlassen werden , und zwar wurden
6—7 Tage bewilligt , während welcher das
Abführmittel wirken mußte , „bis die Com-
mandeure sich von der guten Wirkung über¬
zeugt hätten “. Das muß eine schöne Wirt¬
schaft gewesen sein , wenn so ein Regiment
vor zweihundert Jahren den „Drang in die
Stille " bekam!

Der Wachdienst unterm Alten Fritz be¬
zweckte außer dem Militärischen auch die
Aufrechterhaltung . der polizeilichen Ord¬
nung . Wachvorschriften aus damaliger Zeit
haben daher mitunter einen für uns selt¬
samen Inhalt . So heißt es z. B. in einem Be¬
fehl vom 17. November 1752 : „Die Schild¬
wachen sollen die Schilderhäuser nicht nach
dem Winde drehen , sondern sie gerade ste¬
hen lassen . Daß man schon damals mit Vor¬
liebe seine mehr oder weniger privaten
Aeußerungem auf Bretterwände publizierte,
geht aus folgender Order hervor : „Der Kal -'
faktor soll allens an die Zäune und Schilder¬
häuser abwaschen , was darein gemalen ist,
wonach die du jöur sehen sollen “.

Die „langen Kerls “ scheinen gelegentlich
in die Kleider ihrer Liebsten geschlüpft zu
sein , um ihren Freiheitsdrang geltend zu
machen . Denn in einer Order vom 10. März
1783 heißt es : „Die Unterofficiers auf den
Wachten , nebst dem Gefreiten und Schil¬
dergästen müssen sehr genau Acht haben
auf die großen Frauenzimmer , damit sich
kein Soldat verkleidet herausschleicht .“

Daß es vor zwei Jahrhunderten Such sonst
in der preußischen Hauptstadt nicht so ganz
harmlos zuging , verrät uns eine Order vom

7 . Oktober 1751 : „Wenn Lärm oder Schläge¬
reien in den Gassen und Wirtshäusern vor¬
fallen , so sollen die Patrouillen allens ar¬
retieren und wenn auch des Prinzen ^ von
Preußen Domestigues mit dabei wären “ Die
prinzliche Dienerschaft scheint also auch
ganz handfest gewesen zu sein . Vielleicht
hatte das gelegentlich etwas mit Liebe zu
tun , denn zwei Posten , die offenbar , statt
aufzupassen , mit den prinzlichen Küchen¬
damen scharmuzierten , ist das nach einer
Order vom 8. März 1783 schlecht bekommen:
„Die zwei Schildwachten , so gestern Abend
vor Prinz Heinrich Palais gestanden , sollen
in Arrest und morgen 6 mahl Gassen laufen,
weil sie statt vorne hinten sich aufgelialten .*

Eine besondere „Industrie " der alten Sol¬
daten scheint es gewesen zu sein , die Hunde
vornehmer Leute zu stehlen und sie dann

. ». ujcwraue ZUrUC::Y±' ]fl,„ .
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Dresden bleibt Favorit

Betrachtungen am Sockel der „Viktoria"
Mit einer Reihe von Finger¬

zeigen * und Anhaltspunkten,
die sich dem aufmerksamen
Beobachter , in den ersten
sechzehn Vorrundenspielen
aufgedrängt haben , sieht man
in der Fachwelt dem wei¬
teren Verlauf der 5.  Kriegs¬
meisterschaft des deutschen
Fußballsports entgegen . Selbst
die verschiedenen Wieder¬
holungen aus dem Vorjahr,
die sich zur zweiten Vor¬
runde auf den 7. Mai wohl
nicht vermeiden ließen , haben
es nicht vermocht , den Span-
hungsgehalt der einzelnen
Kämpfe herabzumindern . Verschiebungen in der
kriegsmäßigen Besetzung der in Frage kommen¬
den Mannschaften lassen es durchaus offen er¬
scheinen , ob zum Beispiel auch diesmal wieder.
Saarbrücken  stärker sein wird als die
durch Klinglers Mitwirkung wesentlich gefähr¬
licher gewordene Elf des FC. 93 Mülhausen,
oder aber ob der VfR. Mannheim  trotz sei¬
ner hohen technischen Qualitäten erneut die
launenhaft gewordene Mannschaft des 1. FC.
Nürnberg  in der Noris zu schlagen vermag.
Man geht nicht einmal zu weit , wenn man ge¬
rade diese beiden Vorjahrspaarungen , weil sie
in ihrem Ausgang völlig offen geworden sind,
aus dem .Reigen der übrigen Meisterschafts¬
treffen wegen ihrer alten Rivalität heraushebl.
Ueber ihnen erheben sich die großen Frage¬
zeichen , die der zweiten Vorrunde Würze und
Gehalt verleihen . Eine der erfreulichsten Fest¬
stellungen am • 16. April war , die überzeugende
Art , in der es dem Dre -sdener  SC . gelang,
die so kampffreudige Germania aus Königshülle
auszuschal -ten . Der Meister erinnerte in seinem
Spiel ganz an alte und ' .beste Tage aus dem
vergangenen Jahr — obwohl ihm im Vergleich
zu 1943  vor allem die gefährlichsten Außen¬
stürmer fehlen — und scheint nach der Neu¬
formierung seiner Elf auf dem besten Wege,
Harmonie und Leistungshöhe aus dem vorigen
Frühjahr zurückzugewinnen . Fest stehen dürfte
auf jeden Fall heute schon , daß der Weg zum
Endsieg im neuen Wettbewerb um die „Vic - ;
toria “ nur über ihn führt . Neben den Dresdnern
aber zeigte auch Westfalens » Altmeister FC.
Schalke  04 eine ausgesprochene „Frühlings -,
form" und selbst , wenn den Knappen die Pokal -’-
art dieser Austragungsform der Kriegsmeister-
sehaften weniger liegt , darf man in den nächsten

Wochen mit ihnen wieder ... ,
alten Kämpen Szepan, KuzorraoderT
len immer noch einen teclmi.,1, T‘bu!
Bau und Berg, Magert , Winkl" N
dort oder Klodt II vermögen ihr̂ r ^ E1
leicht auch wieder neuen, „„„ ® ,Enr9W-,
zu geben . Weit schwierigere Aufli c Vir
ersten Runde stehen diesmal'7 , fl ’™e!s SS
Verfolger des Dresdener Titel« ?,” 'Sch*i3i
LSV. Hamburg in  W i 1h e 1m if' 0i9e!L-«s
K?P? Pr Saa sr ÜCK™ 9f‘9M - ^Kieler „Storche “ in Berlin 51 «
auch der HSV. Groß-Born dürfte
trotz Conen und Sold seine etwas
zu Grabe tragen , denn der VfB v lT!en Träu^
lange nicht mehr in seiner »
hoch eingeschatzt worden wie in die en
wo ihm neben einem bewährten si„
Gastspieler wie Burdenski (ScUlU?
Berndt (Berlin, zur Verfüg,Äj ' J,5
so die Gedanken , die man sich in «»■,' ■ *=
Lagern Unserer Fußballgaue macht
Spiel mit dem „Wenn und Ahe'“ ö
Versuchung , schon heute über die 4̂ . r *
von Meisterschaftsassen uud Aulten« !̂
diskutieren , ist nie stärker gewesen
Runden; 611 S°mila0en lw,sdlM ' ^

Hockeyklub Horn spielt Sonntao lfi ph, j
Club zur Vahr / MTV, von ut75

HandbaU Tura — Bremer Flakeinheit finde
16 Uhr in Habenhausen statt. e

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30- 7.45 Zum Hören„„j

halten : „Franz Schubert “. 9.05- S.30 \y„ ,.
vor — und ihr macht niitl" 12.35—p 45n., !
rieht zur Lage. 14.15- 15 Allerlei von Zw
drei . 15.30—16 Frontberichle . 16—1? BuntesKnü
mitlagskonzert . 17.15—18 Heitere Musik ins
Tänzerische Klänge. 18.30- 19 Der ZeM
19—19.15 Maria Anna Grantz: Patente(»,!,?
fQ U _ 10 OA T .- *1- „ ‘ U*

Arbeitsfront
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19.15—19.30 Frontberichte . 20.15—'11 Musikahtl ih Menschen
22.20- 24 Das denh| 1M» AtemhotenUnterhaltungssendung . zz.zti- 24 Das d« ™ ,..

Tanz - und Unterhaltungsorchester spielt * . «. der gleichen
DeulschI . nd. Mder : 17.15- 18 Sinfonische,1h' am Arbeit!

sik von Joseph Haydn und FranzSchs 1 , , .
18—18.30 Solistensendung „Auch klein» D-: “de deutsche Arbo
können uns entzücken ". 20.15—22 Aus Opera ■j legenden schwi
Konzert mit Hamburger Künstlern. ^ "diesenhat

Das zeitgemäße Rezept kanndieser1. N
Semmelklöße . Man legt 3—4Semmeln in ite® 'ukes an den si

drückt sie nach einigen Stunden lest  ans, aisd.‘.wtien sein der
darunter pro Semmel einen gestrichenen1! ""̂ .
fei Mehl und für dos Ganze 1 Li undM ^ er aUĈ
Man sticht von der Masse mit dem in kocta.* Auspruch nehl
ries . Wasser getauchten Löifel Klöße ab,& „|getan zu haben;
man in kochendem Salzwassergarziehen13 jg der 1
-Man reicht eine . Kräuteriunke dazu. \ r cWsdiewistischenI

Fa milienanzeigen
Verlobungen

2hre Verlobung geben bekannt: Inge
Ho'ppstädter, Masch.-Gefr. Fred Schmidt,

Z. auf Urlaub. Bremen, 29. April
1944, Wischhusenslr. 34, Lobbendor-
fer Str. 24. Eine Feier findet nicht
statt.

Mrir haben uns verlobt: Ruth MUller,
Johann Eintracht. Woltmershauser
Straße 374, den 29. April 1944.

IWir. grüßen als Verlobte: Anneliese
Wehrs, Wilhelm Voigts. Br.-Aumund,
Br.-Grohn.

Ihre Verlobung geben Bekannt: Lina
Vollstedt, Gerhard Bartuneck, Deichs-
hausen i. 0., Kleine Siedrung 18, zur
Zeit München.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Bern¬

hard Jost, Hanna Jost, geb. Trinczek.
Bremen-Blumenthal, 29. April 1944,
Bergstraße 7.

Ihre Vermählung geben bekannt: Henry
Schmidt, Obergefr. i. e. Flak-Regt. im
Osten, und Frau, Erna, geh. Retat.
Brepien-Schönebeck, 29. April 1944,
Bremer Str. 69.

Ihre Vermählung geben bekannt: Fritz
Dohse, Oberfähnrichim San.-Korps d.
Luftw.; Lieselotte Dohse, geb. Dali-

' dort. Bremen, 29. April 1944, Kör-
nerwal! 2. - Trauung um 16 Uhr U. L.
Frauen Kirche.

Ihre . Vermählung zeigen an: Georg
Nordhorn, Truppf. im RAD., zur Zeit
Obergefr. i.  e . Musikkorpse. Grenad.-
■Regts.; Friede! Nordhorn, deb. Wend-
ler. Bremen, .29.. April 1944, Kolber-
ger Straße 11; Rehau/Obfr. - Trauung
15,30 Uhr Hohentorskirche.

Ihre -Vermählung geben bekannt: Kurt
Wlttlhg, Uffz. in einer Flakbrigade,
und .Irmgard Wlttlng, geb. Ladberg.
Br.-Horn, 29.  April 1944,  Berckstr . 64.
Trauung’ 17 Uhr Horner Kirche.

Ihre Vermählung geben bekannt: Hein¬
rich Hahn und Frau, Elisabeth, geb.
Luck. Bremen, den 29. April 1944,
SchwachhauserHeerstr. 59.

Ihre Vermählung geben bekannt: Ober¬
gefreiter Robert Pietzsch und Frau,
Margot, geb. Bertels. Bremen, den
29. April 1944.

Danksagungen
Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬

läßlich unserer Vermählung danken
wir recht.herzlich. OberfeldwebelKarl*
Helnr Schultze und Frau, Grete, geb.
Konowaltzyk. Bremen-Aumund, im
April 1944.

Mein hoffnungsvoller jüngster
Sohn, unser lieber Bruder und
Schwager, Feldwebel u. Flug¬
zeugführer

Christof Junge
. geb. .27. 12. 1917

Inh. mehrerer Auszeichnungenu. des
silbernen Verwundetenabzeichens

hat in Rumänien den Fliegertod ge¬
funden. In tiefem Schmerz: Frau

Henny Junge; San.-Oberfw. Werner
Junge u. Frau; Uffz. Helmut Junge
und Frau; Margot Junge

Bremen-Blumenthal, im April 1944.
Bitte keine Besuche.

Unser Ueber ältester Sohn,
mein lieber Bruder, Obergefr.

Hans -Hermann Kienker
T 27. 12. 1921 k  15 - 4. 1944
Inh. des EK. 2. Kl. u. d. Ostmedaille
hat sein Leben für das Vaterland
hingegeben. In tiefem Leid: Her¬

mann Kienker u. Frau, Elisabeth,
geb. Peckhaus; Ingo Kienker, zur
Zeit im Osten

Bremen, 27. April 1944, z. Z. Lahn¬
straße 86

Schwer traf uns das Schick¬
sal. Unser innigstgliebter, her¬
zensguter Sohn, der Gefreite

Adolf Riemenschneider
fand am 3. 4. 1944 im 20. Lebens¬
jahre im Osten den Heldentod. Er
war unsere ganze Hoffnung. In tie¬
fem .Schmerz: Adolf Riemenschneider

und Frau, Meta, geb. Geliner, und
alle Angehörigen

Bremen, Admiralstr. 355. Besuche
dankend abgelehnt.

Das Schicksal wollte es, daß
PjgOj auch unser zweiter Sohn, un-
» ser lieber Bruder, Neffe, Schwa¬

ger und Onkel, der Gefreite
Albert Finne

im fernen Osten seine Ruhestätte er¬
hielt. Infolge der im März erhaltenen
Verwundungenmußte auch er am 7.
April 1944 sein Leben'hingeben. Im
Namen aller Angehörigen: , Ewald

Finne und Frau, Katharine, geb.
Willenbrock.

Bremen-Horn, Vorkampsweg85.
Eine nie heilende Wunde.riß

p§P ' das- Schicksal in unsere Her-zen. Es nahm uns unseren
herzensguten, immer um uns besorg¬
ten, unvergeßlichen Sohn, mir mei¬
nen einzigen, über alles geliebten,
so lebensfrohen Bruder, Kl.-Irmtrauts
lieben Onkel, Schwager, Vetter, Nef¬
fen und Enkel, den Uffz. und Flug¬
zeugführer

Helmut Oelkers
im blühenden Alter von 22 Jahren.
Er fand bei einem harten Luftkampf
den Heldentod. Wir werden dich nie
vergessen. ln tiefem, unsagbarem
Schmerz: Hinrich Oelkers und Frau,

Martha, geb. Werth; Obgefr. Willy
Pekrone, z. Z. im Osten, und Frau,
Hildegard, geb. Oelkers, u. Klein-
Irmtraut; Carl Werth sowie alle
Verwandten

Bremen, 19. April 1944, Leuchten-
hurger Str. 33. Etwaige Kranzspen¬
den erbeten nach B.-A. ,.Nordlicht“ ,
H. Schomaker, Steffensweg 118.
Trauerfeier Donnerstag, 9 Uhr, in
der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes.

Wieder traf uns ein schmerz- |
Hgaj licher Verlust. Nun ist auch

unser lieber,- unvergeßlicher,
strebsamer jüngster Sohn, unser le- |
bensfroher Brudfcr, Schwager, Onkel
und Enkel, der Gefreite

Heinrich von Weyhe
bei den schwerenKämpfenim Osten am
12. 3. 1944 im Alter von 20 Jahren den
Heldentod gestorben. Er wurde von
seinen Kameraden mit allen Ehren
auf einem Heldenfriedhofzur letzten
Ruhe gebettet. Er folgte seinem lie¬
ben Bruder. Willi und Schwager Karl.
Ruhet sanft in fremder Erde, wir
werden euch nie vergessen. In tie¬
fem, unsagbarem Schmerz: Christian

v. Weyhe und Frau, Maria, geb.
Koch; Maria Koch; Will) Wiech*
mann und Frau, Erna, geb. von
Weyhe; Meta (Ilers Wwe., qeb.
v. Weyhe, und alle weiteren Ver¬
wandten

Arsten, 2.3. April 1944, Ahlkerdorf- 1Straße 39

Unerwartet verschied nach einem ar¬
beitsreichen Leben mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Urgroßvater, Bruder,
Schwager und Q*fcel

Gerd Kannegießer
im 75. Lebenswahre, ln tiefer Trauer:

Friederike Kannegießer, geb. Möl¬
ler; Heinrich Kannegießer u. Frau,
Grete, geb. Freese; HermannKanne¬
gießer u. Frau, Meta, geb. Uffel-
monn; Werner Dietze und Frau,
Erika, geb. Kannegießer; Kl.-Rolf
und Angehörige

Bremen, 27. April 1944, Heidberg¬
straße 16. Aufbahrung in der B.-A.
„Nordlicht“, H. Schomaker, zur Zeit
Kastningstr. 23< Trauerfeier Dienstag,
15.45 Uhr, im Krematorium.

Nach langem, schwerem Leiden ent¬
schlief heute mein lieber Mann, mein
guter Vater, Bruder, Schwager und
Onkel

Hermann Kraus
im 62. Lebensjahr. In stiller Trauer:

Käthe Kraus, geb. Rauer; Eva
Kraut '

Bremen, 27. April 1944, Schaumbur¬
ger Straße 73. Aufbahrung im B.-I.
..Brenta“, Friedhofstraße-19. Traucr-
feier Dienstag. 2. Mai. 15 Uhr, im
Krematorium. Besuche dankend abge-
lehnt.

iji i i 'min mmmmmm

Ganz unerwartet starb unsere liebe,
herzensgute Mutter, unsere allzeit
treusorgende, gütige Großmutter,
liebe Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Elise Beckfeld , geb . Meyer
14 Tage vor ihrem 66. Geburtstag.
In tiefer Trauer: Christian Beckfeld

und Frau, Dorothea, geb. Barg;
Eilert Renken und Frau, Elly, geb.
Beckfeld; Friedrich Kück u. Frau,
Käthe, geb. Beckfeld; Heinrich
Beckfeld und Frau, Anni, geborene
Koinezny; Franz Stasierski u. Frau,
Wilma, geb. Beckfeld; Max Beck¬
feld und Frau, Brunhilde, geb.
Schumacher; 12 Enkelkinder und
alle Angehörigen

Bremen-Aumund, 27. April 1944, Her-
mann-Allmerß-Str. 261. Die Aufbah¬
rung erfolgte in der ' Kapelle des
Neuen Aumunder Friedhofes. Trauer¬
feier am 2. Mai, 16.30 Uhr, in der
Kapelle.

Aus, einem Leben voll Arbeit und
sich stets sorgend um seine Lieben,
verschied nach schwerer Krankheit
am 26. April 1944 mein innigstge-
liebter, guter Mann, meiner beiden
Kinder liebevoller Vater, unser guter
,Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der Stemmer

WiJheln 'i Brockhoff
im 39. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Charlotte Brockhoff, geb. Schütte;
Annelise und Rudolf nebst allen
Angehörigen

Bremen, 26. April 1944, Vegesacker
Straße 95 III, z. Z. Jahnstr. 11. Auf¬
bahrung iu der B.-A. „Nordlicht“,
H. Schomaker, z. Z. Kastningstr. 23.
Trauerfeier Dienstag, 11 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief meine liebe Frau und meine
liebe Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Kettler , geb . Schröder
im 51. Lebensjahfe. In tiefer Trauer:

A.' Kettler; Obergefr. W. Kettler
und alle Angehörigen

Bremen, 26. April 1944, Osterfeuer¬
bergstraße 131. Aufbahrung im Ge-
Be-In., Germaniastr. 56. Trauerfeier
Dienstag, 2. Mai, 14.15' Uhr, im
Krematorium.

Danksagungen
;  Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Helden¬
tode meines lieben Mannes,

des Schützen Gustav Nähr, sage ich
auf diesem Wege meinen herzlichen
Dank. Walll Nähr, geb. Märkf. Br.-
Blumenthal/April 1944._
ijr, , Für das überaus ehrendeGedenken bei dem schmerz-

liehen Verlust unseres unver¬
geßlichen, tapferen Sohnes, lieben
Bruders und Schwagers, des Stabs¬
gefreiten Heinrich Hüneke, sagen wir
im Namen aller Angehörigen tief¬
empfundenen Dank. Hermann Hüneke
und Frau, geb. Pein. Bremen, Leerer
Straße 4.

Für die herzliche Teilnahme
ah dem schweren Verlust un¬
seres geliebten, unvergeßlichen

Sohnes und iBruders, des Kampfbeob¬
achters, Gefr. Lothar Jacobs, sagen
wir unseren innigsten Dank-; Fried¬
rich Jacobs und Frau, Alma, geb.
Röbe-Oltmanns; Rolf, Ethel und Gün¬
ter Jacobs.
Für die vielen Beweise herz!. Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust
meiner lieben Frau, unserer herzens¬
guten Mutter, Frau Anna Pestrup,
geb. Miesner, sprechen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank aus. Adolf
Pestrup und Kinder, Bremen-Oberneu¬
land, Heerstr. 31.
llerzlichen Dank Für erwiesene An^
teilnahme bei dem schmerzl. Verlust
meines lieben, guten Mannes, unse¬
res licken Vaters’u. Schwiegervaters
Bernhard Hentze. Christine Hontze,
qeb. Rohrs; Herbert Krauel u. Frau,
Else, gob. Hentze; Enkelkinder und
alle Anqchöriqen.

Angehörige der Gehurtsjahrgänge 1926/28
können sich für di©Führer - oder Unterführerlaufhahn der Waffen -ff
bewerben . Ihnen stehen folgende Laufbahnen offen:
^ -Führer und Unterführer im Truppendienst , bzw. Verwaltung«
dienst . Waffen - und MunHionsdienst , Technischer Dienst , Feuer¬
werkerdienst , Sanitätsdienst , Veterinärdienst , Wehrgeologe , Musiker
dienst und Sonderdienste.
Bewerber setzen sich sofort mit dem Ergänzung -Samt der Waffen -H
Ergänzungsstelle Nordsee (X ), Hamburg 13, Mittelweg 38, in Ver¬
bindung . Auskunft und Beratung außerdem durch den Werbeführer'

Ostuf . Walter Hertel , Bremen , Seeberger Str . 64, Sprechz . täglich
8—17 Uhr , Fernruf : 2 65 47. Oscha . Dietrich Hunrat , Bremen , Wal¬
ler Ring 38, Sprechz . wochent . 7.30—17 Uhr , Fernruf : 217 51, App
208. Ustuf . Adolf Berningliausen , Bremen , Langereibe . 108, Sprechz
donnerstags 10—21 Uhr , Fernruf : 8 06 00. Oscha,* Heinrich Klaull.
Bremen -Hemelingen , Hafenstraße 3, Sprechz . montags 17—20 Uhr
Fernruf : 4 7211 , App . 23. Itttf . Traugott Denker , Br .-Schoneheck
Sprechz . montags . 19—21 Uhr . Oscha . Emil Loch , Br .-Oslehshausen
Heerstr ^ 80, Sprechz . tägl . abends , Fernruf : 8 01 53, sowie durch
sämtliche Dienststellen der Polizei und Gendarmerie.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Vom BciehsarbeitsimnUlev sind am
31. 12. 1943 die vom Deutschen
Ausschuß für Stahlbeton und
•vom Keichssachverstiindigenaus-
schuß für neue Baustoffe lind
Bauarten aui 'grstclllen Rirhl-
linieu für Herstellung und . An

‘ wenduug von Fertigbauteilen
aus Stahlbeton — D.JN. 4225 —
mit sofortiger Wirkling als Richt¬
linien für die Baupolizei eiuge
führt . Die Richtlinien sind zi
beziehen vom Verlag Wilh . Ernst
& Sohn , Berlin -Wilmersdorf
Hoherizollerndamm 169. 26, 4
1944. Baupolizeiamt.

Handelsregister
[Nr . 20] Amtsgericht Bremen . Für

die Angaben in | ] keine Gewähr!
Bremen , den 26. April 1944.

Veränderung:
M 208 Cari Müller , Bremen ^ fAsse
kuranzmankler , Bürsennebenge-
bäuilel . Die an H, H . Cordes er¬
teilte Prokura ist erloschen!

Bekanntmachungen
der HitlerOugend

Marine -Stamm 75: Vorkommando
für Ottersberg 29. 4., 13.15 Uhr,
Blumenstand in der Bahnhofs
halle . Lehrgangsteilnehmer 29. 4.,
15 Uhr , Bahnhofsmuseum.

MHJ .-Gef. 1/75: 29. 4. Schar 3
(Segelschar ), J5 .30 Uhr , Oster¬
deich , Ecke Stader Straße.

MHJ .-Gef. 1/75 : 30. 4. sämtliche
hiergcbliehcnen Jgg . 10 Uhr .Tu
gendwolinheim . A .-G-. ,,Weser “ .
Schwarzer Weg , Block ITI , Friih-
jallrsgelündela uf’, Sportzeug.

Nachr .-Gef. 1/75: 30. 4., 8.00 Uhr.
Lettow -Yorbeck -Selmle .Turnzeug.

Nachr .-Gef. 3/75: 29. 4., 17 Uhr,
Lettow -Voi-beek -Sohule , Film vor
führung . 30. 4., 8 Uhr , Lettow
Vorbeck -Scluile , Turnzeug.

Techn . Fähnlein : 29. 4., 15.30 Uhr,
Hemmst raße/Münehener Straße,
techn . Uuterriehti Schreibzeug.
30. 4., 8 Uhr , Lettow -Vorbeck-
Schule , Turnzeug . •

Standort Huchting : M.-Gr . 41/75
Friilijabrsgeländolauf 30. 4., 8.30
Uhr H.T.-JIeiiu , Sportzeug . JM .-
Gr . 41 u. 42/75 Geländespiel 30. 4..
9 Uhr HJ .-Ueim , Sportzeug.

Flieger -Gef. 1, 2, 6 und 11/75:
30. 4., 8.45 Uhr , Williadistraße.
Sportzeug . PI'.- 1).

Gefolgschaft 8/832, Ihlpohl . Am
Sonnabend , den 29. 4.  1944 , uni
20.00 Uhr , in Stendorf Antreten.
(Frühjnhrsgelüudelau f).

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute, Sonnabend , 18—21 Uhr,

Sounahend-Plntzni . Gr. A: „He¬
lene wenig fromm“.

Sonntag , 10—12.45 Uhr. gesohloss.
KdF .-Vorst .: „Der Wildschütz “.

Sonntag , 18- 21 Uhr. Mittwoch-
Plalzin . Ur. B : „Rigolctto “.

Montag, 1S.30—-21 Uhr , auß . Platz¬
miete : ^Der Raub der Satiine-
rinnen “.

Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , 18.30—21 Uhr,

13. Kfumnerspiel -Sonuiibead : ,»Zu¬
viel des Guten“.

Sonntag , 10.30—13 Uhr . ge.sehloss,
Vorst ., Gastspiel der Niederdeut¬
schen Bühne : „Fro Mariken “.

Sonntag , 18.30—21 Uhr: „Meine
Schwester und Ich“.

Montag , 18.30—21 Uhr : „Meine
Schwester und ich“.

Film - Theater
Vegesacker Lichtspiele , Rreilestr.

Beginn 16.30 u. 19.15 Uhr : „Ger¬
manin “ mit Peter Petersen , Luis
Trenker , Lotte .Koch . Jugend ab
14 Jahre zugelassen.

Konzerte
Konzertdirektion Praeger & Meier,

Bischofsnadel 1.
3. Kammermusikabend . Erich Wal¬

ter (Klavier ), Heinz Rennen (Vio¬
line ), Paul Zingel (Cello). Heute,
18.30 Uhr , kleiner Saal Glocke.

'Werke von Dvorak und Brahms.
Karten 4,20, 3.30, 2.20 hei Prae¬
ger & Meier , Bischofsnadel 1 und
Abendkasse.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen. Heute , d.

29. April : Historische Gesell¬
schaft : Prof . Dr . Hermann Ent-
liolt , Bremen : „Bürgermeister
Sniidt und seine Korresponden¬
ten “. 17.45 Uhr, Archiv der Uan-
scstadt Bremen (Eiug . KRster-
straße ). Ocffentlieh . Karlen ah
der Abendkasse . ’

Kirchliche N a ch rIch t e n Hä us e r u. GrundilQt
Berichtigung . Friedenskirche 10'

Uhr  Pajslor Möller , Münster in'
Westf . Jahresfest - der Inneren
Mission.

Neuenkirchen , 10 Pred. Busmann
Taufe.

Fischverteilung
F. L. Bodes. Osterlor Marinaden

3401 bis 4000.
Bolte , Schifferstr . Eauchf . 1—300.
Castens . Ham-bfiseh von 701—900.
Fischhalle „Horn“. Schollen 451-550
Klevenhusen . JKauciifisch 4451-4575.
Meyer. Marinaden 601 bis 900.
Münch. Schollen 501 bis 600.

Ti e rma rk t
Verkauf

Jg . bl. Wellensittich in. Bauer . 30.-.
Ang . VK 20.10 Geachst . Vegesack.

Täuschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Ve rsammlungen
Achtung ! Die Mitglieder der „Flei¬

scher -Innung Bremen “, ausschl.
derj . des Kreises Br .-Lesuin , wer¬
den zu einer am Sonntag , 30. 4
44, um 9 Uhr , stattrin -d-enden
Versammlung im . Schlachthof-
Bcstaurant eingeladen . Bei Stö¬
rung fängt , die Versammlung so
fort anschließend an . Fleischer
Innung Bremen . Heinz Sixt,
Obermeister.

Vereintnachrichten
Kriegerkanieradschaft Rekum und

Umg. Am Sonntag , dem 30. 4. 44,
10—11 Uhr Teilnahme am Welir-
schießen . Hege Beteiligung wird
erwünscht . Alter Schießstand
Schützenplatz . Der Kamerad-
flchaftsführer.

Unterricht
Fremdsprachen sind auch, jetzt

noch unerläßlich . Wir führen-
Bchrgemeinscbaften durch iu
Spanisch . Italienisch . Englisch,
französisch . Anmeldungen tag-
li (‘h von 9—13-30 Uhr . Leist ?jng .s-
ert uclitigungswcrk der ' T>Al-\ .
Heinbnld -Muchow -Haus , Aui Wfüi
>u\ 1/9/80,

Teppich , 2X3 iu, od. Laurer ; biete
.silberne Eßbestecke . Adresse in
der Gesellst . Br .-Vegesack.

Gasherd iu. Ständer ; biete gnt erb.
Staubsauger . Angeb . u . YB 4352
au die Gesellst . Br .-Blumen !hal.

Gut erhalt . Kinderwagen in, ltiem .-
Fed . ; biete gut . erb K.-Sportwag.
Br .-Sehüyebeck , .Weideweg 29.

Gt. Nähmasch . od. gl .^H'.-Fahrrad;
biete gt . Schmuckstück . Fr . Holz¬
apfel, - Blumenthal , Am Forst 28.

/t  PS W ‘strom - Motor ; biete V* PS
Gleichstrom -Motor . Angeb . unt.
VH 2008 Gesellst . Br .-Vegesack.

3 P. Strümpfe , 9V-—10; ltiete schw.
Gesellschaftskleid Größe 4(1-42.
Ang . VJ 2009 Gesellst . Vegesack.

D.-Pullover ; biete woll . Badeanzug
42-44. Adresse Gesellst . Vegesack.

Gt. Pelzmantel od. eleg . Winter
manlel ; biete Trockenhaube . 110
Volt . Angebote unter II 7883,

Gut erh. Mädchen-Schuhe 37; biete
Größe 34 u. 35. Fischer , Brem.
Hemelingen , Brhcbweg 34.

Sehr gut erh. schwarze D.-Schuhe
Gr . 38; biete gleiche Gr. 38'/s bis
39. Anruf : 54 55 93.

D.-Schuhe m. hob. Absatz Gr. 37:
biete blaue Wildl .-Sch . iu . Block-
Abs . 37. G 7707 Gesell , llemeling

D.-Sportschuhe Gr. 38; biete 1 P.
H .-Halbschuhe . gut erb ., Gr. 45
Br .-Aumund . Straße der SA. 4.

D.-Sportschuhe Gr. 38; biete 1 P
H.-Schnürstiefel Gr . 42, gut erh.
Br .-Aumund . Straße der SA 4.

1 Paar Da.-Schuhe 38; biete guten
KnabenrToruister . Nachzu fragen
Geschäftsstelle Farge , Feldstr.

Gt. D.-Schirm ; biete gute blaue
Stram ]hose Gr . 48. Ang . W 7822.

Schirm (Knirps ), wenig gehr.; bie¬
te sehr gute lederne Aktentasche.
Angebote unter K 4310.

Rundfunkgerät , Wechsel-str .; biete
sehr gut ' erhalt . Akkordion . 32
Bässe . Angebote unter T 7869.

Schultornister in Leder ; biete Fo¬
to -Apparat 6X9 , Tjprlertaßche.
Angebote unter B 7827.

Mod. Puppenwagen ; biete Kinder-
pullover , wß . K.-Gamascb .-Hose
u . Kindersattel . Ang . u. U 7820.

Puppen wag . j )d. Puppensport wag.:
biete Bollsehiibe . Ang . u . K 7810.

Kl. Kinder-Dreirad ; biete eleklr.
JCisen, nt)  Volt . Hillmeyer . Vege-
sat -ker Slvalie «21.
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Kaufgesuche
Schreibtisch (Kpllpult ) und weitere

Biiromöbel , uur gut erhalten . Fr.
Khlerbracht , 'Z. 7t. Herdentor-
steinweg 28. Ruf 25 351/52

Gut erh . Küch.- u. Kammermöbel.
Adresse Gaschst . Br .-Vcgcsnek.

Damenrad mit- oder ohne Bereif ?-
sofort gesucht . Ang . u . VE 2005
Gescbst . Vegesack

Flregerschrrmmütee , Weife 57—58
cm. am liebsten gelb gepaspelt
Flieger Mailich . Oberneulaiid.

. Landstraße 151, Buf 3 92 40.
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